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Deutſchland.
Berlin, d. 13. März. Das Haus der Abgeordneten ſetzte

heute im Beiſein des Herrn Kultusminiſters die Debatte über die Pe
kitionen der Diſſidentengemeinden fort. Abg. Lette hat als Amen
dement einen vollſtändigen Geſetzentwurf über die Rechte der freien
religiöſen Gemeinden eingebracht, der aber nicht die genügende Unter
ſtützung erhält. Der Kultusminiſter giebt hierauf Namens der
Staatsregierung folgende Erklärung ab

Das Verhalten welches die königl. Staatsregierung den ſogenannten freien Ge
meinden gegenüber zu beobachten hat iſt durch die allgemeinen Landesgeſetze beſtimmt.
Nach der Verfaſſungsurkunde Art. 12 iſt allen Staatsbürgern die Freiheit des religiö
fem Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Religionsgeſellſchaften und der gemeinſamen
häuslichen und öffentlichen Religionsübung gewährleiſtet Dieſe Freiheit genießen auch
die Anhänger der obengenannten Gemeinden. Der Kommiſſionsbericht erkennt an daß
Line Bedrückung derſelben durch rechtswidrige Maßnahmen nicht ſtattfindet, und es iſt
nicht die Abſicht der Staatsregierung ſie in der durch das Geſetz ihnen gewährleiſte
en Freiheit zu beeinträchtigen Wenn dagegen die gegenwärtigen Petitionen darauf
ausgehen die beſtehenden Geſetze zu Gunſten der Anhänger der freien Gemeinden
abzuändern und ihnen neue Vorrechte und Begünſtigungen zu Theil werden zu laſſen,
ſo muß die königl. Staatsregierung hierzu ihre Mitwirkung verſagen Die Staats
regierung kann es nicht als ihren Beruf anſehen ein von den Grundlagen göttlicher
Offenbarung losgelöſtes Diſſidententhum zu pflegen und zu befeſtigen. Sie vermag
darin nur eine Verirrung zu erblicken welche ſie ihrem natürlichen Verlaufe über
laſſen muß. Allein in dent Glauben an den lebendigen perſönlichen Gott wie er in
der hetligen Schrift Alten und Neuen Teſtaments geoffenbart iſt und in dem Gehor
fam gegen ſeine Gebote erkennt ſie die ſichere Bürgſchaft auch für die zeitliche Wohl
fahrt der Nation. Indem ſie ſich zu dieſem Glauben bekennt wird ſte in ihm Maß
Und Richtſchnur auch für die ihr hier angeſonnene legislatoriſche Thätigkeit finden
Bravo rechts und im Centrum).

Abgeordneter Schulze (Borken) führt aus daß die ſpetitioniren
den Gemeinden nicht als ſolche in ſich abgeſchloſſene Körperſchaften zu
betrachten ſeien, welche einen Anſpruch auf ſtaatliche Anerkennung er
heben könnten. Sie ſeien aber namentlich nach ihren Statuten nicht
als Religionsgeſellſchaften aufzüfaſſen, ſondern nur allenfalls als Ge
ſellſchaften, welche die Förderung von ſittlichen oder Humanitätszwecken
ſich vorgeſetzt haben. In vielen Statuten komme gar nicht einmal
das Wort „Gott oder „Religion“ vor. Man würde den Begriff der
Religion verwirren und das religiöſe. Element überhaupt ſchädigen,
wenn man Vereinen, die nicht als religiöſe ſich ausgewieſen, den Stem

Die Religion ſei
nach einem alten wahren Satze, das Fundament der Gerechtigkeit und
dieſe würde mit jener aus der Welt ſchwinden deshalb warne er vor
allen Schritten, welche die Grundlage der Religion zu erſchüttern ver
möchten Abg. Wachler führt alsdann aus, daß die Geſchichte
ausweiſe, wie fortwährend neue Religionsgeſellſchaften ſich bilden, und
dieſem natürlichen Bildungsgange dürfe man nicht direct entgegen tre
ten. Das A. L. R. habe die richtigen Geſichtspunkte bereits aufgeſtellt,
die Verfaſſungsurkunde ſtelle ſie als Fundamentalſätze auf. König
Friedrich Wilhelm IV. habe im Jahre 1847 es anerkannt, daß, wo die
beſtehenden Geſetze nicht ausreichten, um der Bewegung auf religibſem
Gebiete ihren freien Fluß zu laſſen, die entgegenſtehenden Hinderniſſe
auf legislativem Wege beſeitigt werden müſſen. Wenn der Cultusmi
niſter jetzt jede Mitwirkung der Regierung zu einer Aenderung der be
ſtehenden Geſetze von der Hand weiſe, ſo befinde er ſich mit der Mo
tivirung dieſer Ablehnung im entſchiedenen Widerſpruche mit ſeinen
eigenen früheren Erklärungen. Am 26. Auguſt 1862, als nur eine
einzelne Petition vorgelegen, welche daſſelbe Ziel im Auge hatte, wie
die jetzt vorliegenden der 44 Gemeinden, habe der Cultusminiſter er
klärt, daß die Staatsregierung erſt neue Erfahrungen und ſtatiſtiſche
Erhebungen ſammeln müſſe, ehe ſie zu legislatoriſchen Schritten die
Hand biete. Heute lehne ſie jede Mitwirkung aus dem principiellen
Geſichtspunkte ab, daß die Regierung an dem „offenbarken perſönlichen
Gotte“ feſthalten müſſe, und die von ſolchem Glauben nicht Erfüllten
nicht begünſtigen könne. Der Redner erklärt, die nähere Prüfung die
ſes Grundſatzes der Regierung denen überlaſſen zu wollen, „welche ſich

Hierzu zwei Beilagen.

Redner,

mehr mit der Religion befaßt haben, wie er“ (Heiterkeit) und ſpeciell
dem Vorſitzenden der Commiſſton (Abg. Gneiſt). t Verſage auch die
Staatsregierung ihre Mitwirkung, ſo müſſe doch die Volksvertretung
abermals die Forderung ausſprechen, daß die Fortbildung des Cultus
nicht dem Büchſtaben zu Liebe gehindert werde. (Bravo!) Abg.
v. Kleinſorge ſtellte den Antrag auf motivirte Tagesordnung der
Antrag wird von den Conſervativen und Katholiken unterſtützt Abg.
Graf Schwerin bringt den Antrag ein die Staatsregierung aufzu
fordern daß ſie der Verfaſſung entſprechend einen Geſetzentwurf
über die Civilehe vorlegeß 2) bei jeder einzelnen Gemeinde prüfe, ob
ſie die Bedingungen der Dauer und Gemeinnützigkeit ſo weit erfülle,
daß die Verkeihung von Cöorporationsrechten an dieſelbe thunlich er
ſcheine Abgeordneter Gneiſt: Der vom Abgeordneten Rei
chenſperger erhobene formelle Tadel gegen die Berückſichtigung der Pe
kitionen ſei unzutreffend, denn dieſe ſeien, wenn ſie auch die gewünſch
ten geſetzlichen Beſtimmungen ſchon feſt formulirt hätten immer nur
Petitionen, und nirgend ſet eine Vorſchrift gegeben wie die Petitionen
formulirt werden müßten. In der Sache ſei die Commiſſion von dem
Grundſatze ausgegangen, daß die Verfaſſung allein die Richtſchnur ab
gebe daß nicht dogmatiſche, ſondern nur rechtliche Momente zu prüfen
ſeien Wo ſolle man auch ein Organ finden das coinpetent wäre
um den Minimalbeſtand des chriſtlichen Glaubens feſtzuſtellen um zu
prüfen ob die einzelnen Gemeinden hinreichenden Fond von Religion
beſitzen um ſie als religiöſe Körperſchaft gelten laſſen zu können. Man
könne doch nicht eine Religionsgeſellſchaft zum Richter über die Sätze
der anderen ſetzen, und eine weltliche Behörde ſo zufammenſetzen daß
ſie nach allen Seiten als eine unparteiiſche Autorität anerkannt würde,
das möchte eine ſchwierige Aufgabe ſein. Die Commiſſion habe die ein
zelnen Gemeinden von rechtlichen Geſichtspunkten aus geprüft, ſie habe
dies für nöthig gehalten da eine allgemeine Reſolution viel weniger
Ausſicht auf practiſchen Nutzen bieten würde als die ſpeciell den ein
zelnen Verhältniſſen Rechnung tragende Darlegung Abg. Graf v.
Wartens leben (für den Wagener'ſchen Antrag): Er müſſe zunächſt
erklären, daß er nicht weiter zu der conſervativen Fraction gerechnet
werden wolle, denn ſeit der Graf Schwerin ſich und ſeine Geſinnungs
genoſſen als die wahrhaft Conſervativen bezeichnet habe, wolle er, der

nicht mehr conſervativ heißen (Gelächter.) Man möge ihn
bei ſeinem Namen nennen auch habe er nichts gegen das Wort „feu
dal Denn wenn er auch nichts zu Lehen trage, ſo ſtehe er doch mit
Denen zuſammen, die man die Feudalen nenne und er vertheidige die
Rechte des Königs „bis zur Breſche Er wolle nichts gemein haben
mit den Leuten, welche ſo heilloſe Zuſtände herbeigeführt hätten „daß
wir Gutsbeſitzer im Jahre 1849 haben Waſſer trinken und dem edlen
Rebenſaſt entſagen müſſen Großes Gelächter.) Der Abgeordnete
Virchow habe ihn, den Redner und ſeine Freunde mit den Wil
den auf den SüdſeeJnſeln verglichen. Herr Virchow möge ihn denn
auch als SüdſeeJnſulaner naturaliſiren, dann werde er ſich als erſten
Leckerbiſſen das pathologiſche Gehirn des Abgeordneten Virchow aus
bitten. (Erneutes Gelächter Die Conſervativen ſchütteln die Köpfe
über den ſeltſamen Humor ihres Genoſſen Der Redner macht noch
einige ähnliche Bemerkungen welche indeß trotz ſeiner Stentorſtimme,
in der Unruhe des Hauſes verloren gehen. Der Präſident ermahnt
den Redner, bei der Sache zu bleiben derſelbe ſucht darauf auszufüh
ren, daß die freien Gemeinden überhaupt keine Religion beſäßen, und
ſchließt mit der Bitke, den Wagenerſchen Antrag anzunehmen welcher
wirklich gar nicht ſo ſchlinm ſei Abg. Gring muth Er habe
keine perſönliche Sympathieen für die Diſſidenten, wie man denn auch
ſchon aus ſeinem Stande als Geiſtlicher entnehmen könne. Allein er
halte es für ganz verkehrt, auf die religiöſe Bewegung einen Druck und
Zwang auszuüben. Das Martyrium ſei der beſte Werber, und wenn
eine Sache des ſittlichen Grundes und der Lebensfähigkeit entbehre, ſo



werden ſie am raſcheſten abſterben, wenn man ſie ungeſtört gehen laſſe
ſo lange ſie nur mit den Geſetzen ſich im Einklange befinde. Es ſei
aber in der That auch hart, daß Staatsangehörige, welche mit der
Kirche, zu deren Mitgliedern ſie bis dahin gezählt zerfallen ſeien, der
Möglichkeit beraubt würden ſich in einer ihren Anſichten entſprechen
den Weiſe zu Religionsgeſellſchaften zuſammenzuſchließen. Die ſittliche
Nothwendigkeit, daß Allen gleiche Rechte zugeſtanden würden, ſpreche
für den von der Commiſſion eingenommenen Standpünkt. Nach ei
nigen Worten des Abg. Bernhardi für den Commiſſionsantrag wird
auf den Schluß der GeneralDiscuſſion angetragen. Die Abſtimmung
über denſelben iſt zweifelhaft, weshalb der Abg. Schulze (Berlin)
das Wort erhält. Derſelbe tritt insbeſondere der Aeußerung des Cul
tusminiſters entgegen, als ob den Petenten „Vorrechte eingeräumt
werden ſollten. Nur Gleichberechtigung werde beanſprucht Gleichſtel
lung der neugebildeten Religionsgeſellſchaften mit den anerkannten Kir
chen in allen rechtlichen Beziehungen. Ein erneuerter Antrag auf
Schluß wird ebenfalls abgelehnt. Abg. Graf Schwerin Er halte es
nicht für gerathen, den einzelnen Gemeinden unter die Arme zu greifen
und zu dem Ende die beſtehenden Geſetze abzuändern. Das Richtige
ſei vielmehr, dieſelben den allgemeinen Geſetzen unterzuordnen; es müſſe
darauf gedrungen werden, daß die durch die Verfaſſung verheißenen
Geſetze über Eheſchließung und Unterricht endlich zu Stande kommen;
alsdann würden die Diſſidenten keinen Grund mehr zur Beſchwerde
haben. Die Corporationsrechte könnten den einzelnen Gemeinden nur
ertheilt werden, nachdem ſie ihre Dauerkraft und ihre gemeinnützigen
Zwecke nachgewieſen hätten. Allerdings ſei bei dieſem Nachweiſe von
einer dogmatiſchen Prüfung abzuſehen und lediglich der Angabe der
Genoſſenſchaft, daß ſie eine religiöſe ſei, Glauben zu ſchenken. Der
Staat könne dieſer Prüfung entbehren. Abg. Wantrup: Jm preu
ßiſchen Staate kann Jeder nach ſeiner Fagon ſelig, oder auch unſelig
werden. Gott zwingt Niemanden in den Himmel, der preußiſche Staat
auch nicht. Hier handelt es ſich nicht um das perſönliche Bekenntniß
des Einzelnen ſondern um die Gemeindebildung, dem Einzelnen ge
genüber bin ich toleranter, als Sie glauben mögen. (Heiterkeit.) Die
Verfaſſung ſagt Nichts von den Bedingungen, unter welchen der Staat
einer Religionsgeſellſchaft Corporationsrechte zu geben habe, wir müſ
ſen deshalb auf das Allgemeine Landrecht zurückgehen und das legt die
Entſcheidung lediglich in die Hände der Staatsgewalt, und dieſe kann
unmöglich eine der petitionirenden Gemeinden als eine Religionsgeſell
ſchaft anerkennen Der Begriff der Religion iſt von dem Jünger der
Liebe gegeben, wenn er ſagt „Wer übertritt und bleibt nicht in der
Wahrheit Chriſti der hat keinen Gott! Ich will hier aber ſogar mit
der ſchon in heidniſcher Zeit gegebenen Erklärung des Wortes Religion
mich begnügen eine Art, Gott zu verehren und rechtlich zu leben.
Wenn man aber Gott verehren ſoll, ſo muß man ihn doch erſt haben.
(Heiterkeit.) Die Diſſidenten haben aber keinen Gott. Der Redner
verlieſt eine Menge aus dem Zuſammenhange geriſſene Ausſprüche,
welche von Philoſophen, von Demokraten und von Diſſidenten oder
ganzen freien Gemeinden gethan ſein ſollen.) Die Diſſidenten berufen
ſich auf die Vernunft. Aber die alten Griechen und Römer hatten auch
Vernunft, und ſie haben doch nicht Gott erkannt. Bei uns hingegen
weiß jeder Bauernknabe, daß es einen Gott giebt, und er weiß dies
durch Offenbarung, nicht durch ſeine Vernunft. Wenn Sie die Ver
nunft entſcheiden laſſen wollen, ſo bedenken Sie auch die Leidenſchaft
wenn dieſe erwacht, ſo fällt die Vernunft auf den Rücken und bricht
die Naſe. (Schallendes lange anhaltendes Gelächter!) Man hat hier
einen Ausſpruch des früheren Miniſters von Bethmann Hollweg citirt.
Wenn man dieſen nach ſeinem Wortlaute aufzufaſſen hätte, ſo wäre
er allerdings unerhört. Aber es liegt wohl nur ein Japsus linguae zum
Grunde, und ich bin der Anſicht daß vom Miniſtertiſche jede wichtige
Erklärung verleſen und niemals frei geſprochen werden ſollte, um Miß
verſtändniſſen vorzubeugen. Wir, m. H., werden ſchon, wenn wir uns
einmal verſprechen, durch den Kladderadatſch rectificirt. (Große Heiter
keit.) Die heutige Erklärung des Herrn von Mühler war eine hoch
erfreuliche, ſie hat uns wie erquickender Thau berührt. (Gelächter.)
Jch lebe der feſten Erwartung, daß die Staatsregierung dieſe Grund
ſätze feſthalten wird. Abg. Löwe (Dortmund): Der Vorredner hat
den alten Spruch der Jnquiſition bewahrheitet, daß drei Worte genü
gen um einen Menſchen zu verderben. Er hat uns eine Anzahl will
kürlich losgeriſſener Satze vorgeführt und ſogar an den großen Spinoza
ſich gewagt, um als ein recht eclatantes Beiſpiel vor uns zu ſtehen
von dem Satze: Der abusus verborum iſt die ſchlimmſte Art der Fäl
ſchung. (Bravo.) Die heute gehörte Erklärung des Miniſters des Cul
tus und die Predigten, welche wir von Mitgliedern der katholiſchen
und der conſervativen Fraction gehört haben, zeigen leider, daß wir noch
nicht auf den Standpunkt in Preußen gelangt ſind, welchen der Abg.
Jung bei dem Beginne dieſer Debatte als erreicht glaubte bezeichnen
zu dürfen. Wohl uns, daß uns noch das Allgemeine Landrecht, in
welchem der Geiſt Friedrichs des Großen weht, nicht ebenſo weginter
pretirt iſt, wie die Verfaſſung. Meine Herren, wenn das geſchehen
wäre, wenn auch unſer bürgerliches Geſetzbuch in ſolcher Weiſe tractirt
worden wäre, dann möchte wohl Preußen, an deſſen hohen Beruf ich
noch heute glaube, längſt hingeſunken ſein, und die Geſchichte würde
den preußiſchen Staat als eine Fehlgeburt bezeichnet haben. (Bravo.)
Der Herr Miniſter hat mit ſeiner heutigen Rede den Boden, auf dem
dieſes Haus nur ſtehen kann, den rechtlichen, gröblichſt verlaſſen. Wenn
das Allgemeine Landrecht im Geiſte Friedrichs des Großen gehandhabt
wäre, würden wir die Petitionen nicht zu berathen haben.
die religiöſe Freiheit für Alle, auch den Geringſten. Der Staat ſoll
den Leuten nicht nur geſtatten, nach ihrem Glauben zu leben, ſondern
ſoll ſie im Glauben ſchützen und unterſtützen.
nichts davon daß wir ein ſpecifiſch chriſtlicher Staat ſind. (Murren

Wir wollen

In der Verfaſſung ſteht

rechts. Aber ich bin erſtaunt, daß man wenn man ſich einmal hie
auf das religiöſe Gebiet begeben, hier nicht an die kirchliche Verfaſſung
erinnert hat, deren unglückſelige Conſiſtorial Verfaſſung an allem Um
glück Schuld iſt. Geben Sie den Diſſidenten was Sie ihnen jetztben können, und wir Alle werden den Segen davon haben. t
General Discuſſion iſt geſchloſſen. Es folgen perſönliche Bemerkungen
der Abgg. Techow, Jung und Schulz (Borken). Dann erhält das
Wort Abg. Richter als Referent. Wir haben es hier mit einer An
zahl von Gemeinden zu thun, welche die volle Glaubens und Gewiſ
ſensfreiheit zum Ziele ihres Strebens gemacht haben. Der Antrag
Reichenſpergerss auf Uebergang zur Tagesordnung wird am Meiſten
dadurch charakteriſirt, daß derſelbe in ſeiner langen Rede über den Ge
genſtand ſelbſt über die Materie ſich gar nicht geäußert. Den Aeuße-
rungen des Abg. für Borken kann ich nicht beitreten. Jch bin kein ſo
genannter Berufsgeiſtlicher, ſondern ein Geiſtlicher aus voller Seele
aber ich erkläre Jhnen es giebt bis jetzt noch keinen umfaſſenden un
durchgreifenden Begriff der Religion und darum auch noch keine chriſt
liche Kirche; für uns Chriſten iſt nur das Wort Glaube maßgebend
nicht das Wort Religion. Jch aber muß dafür warnen, daß wir als
politiſche Körperſchaft uns mit religiöſen, mit Glaubensdingen befaſſen.
Wenn Sie aber durchaus eine Erklärung des Begriffes Religion haben
wollen, ſo erkläre ich Jhnen: Religion iſt alles das, was in Calechis-
mus romanus ſteht, alles Andere erkennen wir nicht an. Redner reſü
mirt hierauf die Debatte der beiden Tage und wendet ſich namentlich
gegen die Aeußerungen der Abgg. Wagner, Dr. Wantrup, Grf. War
tensleben, Schulz (Borken), und Reichenſperger. Nach kurzer Spe
zial Debatte werden die Commiſſions Anträge ſämmtlich angenommen,
die Amendements ſämmtlich abgelehnt, ausgenommen das des Abg
Jung bezüglich der Eheſchließung.

Der „Rhein. Ztg. wird über die Verhandlungen der Militärcom
miſſion aus dem Abgeordnetenhauſe geſchrieben, es habe ſich jetzt ge
zeigt, daß man von beiden Seiten einander ſehr nahe gerückt, die
Grenzſcheide aber noch nicht überſchritten iſt. Nach den letzten Erklä
rungen der Commiſſion iſt die Regierung nicht abgeneigt, das Angebot
des Stavenhagen' ſchen Antrages anzunehmen, will aber dabei zugleich
das Recht des Kriegsherrn wahren die Stärke des Heeres zu beſtimmen.

Der Zollvertrags- Entwurf mit Oeſterreich iſt Sonnabend Abend an
die Zollvereins Regierungen verſandt, nämlich an Württemberg Baiern,
Rheinheſſen, Naſſau, laut Punkt 5 des Protokolls zum Zollanſchluß
Vertrag. Es wird telegraphiſche Zuſtimmungs Antwort erwartet um
am nächſten Sonnabend den Vertrag zu unterzeichnen.

Der „Poſ. Z. zufolge werden in dieſem Jahre im Gegenſatz zu
den erſt darüber veröffentlichten Beſtimmungen doch noch größere
Landwehrübungen und zwar angeblich im Bereich von vier Armee
korpsbezirken ſtatthaben. Die betreffenden Landwehrbataillone ſollen
dazu in der Stärke von je fünfhundert Mann eingezogen werden, was
genau dem Zahlenanſatze gleich käme, bis zu welchem die Einberufung
dieſer Truppenkörper bei einer etwaigen Mobilmachung Zunächſt vorge
ſehen wird. Die Maßregel würde die thatſächlichſte Widerlegung der
Angaben und Behauptung enthalten, wonach die Landwehrbeſtände
für die Linien Armee allmälig aufgebraucht ſein ſollen.

Dem Vernehmen nach wird der Sechsunddreißiger- Ausſchuß
des Nationalvereins demnächſt eine Sitzung in Berlin abhalten.

Königsberg d. 10. März. Die letzte Nummer des „Verfaf
ſungsfreundes?“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Als den
inkriminirten Artikel bezeichnete der confiscirende Beamte eine Mitthei
lung über das vielbeſprochene Schreiben des Abg. Frentzel an den Land
rath, worin derſelbe ſeine Gründe für die Verweigerung der Gebäude
ſteuer auseinanderſetzt. Die zweite Ausgabe der betreffenden Nummer
des genannten Blattes zeigt an Stelle dieſes Artikels einen unbedruck
ten Raum mit der Jnſchrift: „Polizeilich beanſtandet.“

Gumbinnen, d. 8. März. Die Regierung hatte von der Stadt
die Anſchaffung zweier großer Schlauchſpritzen gefordert Die Stadt
verordneten Verſammlung wollte indeß nicht die Mittel in dem Um
fange bewilligen, der den Anforderungen der Regierung entſprach; ge
nug, nachdem dem Magiſtrat bereits eine Ordnungsſtrafe von 15 Thlen.
zuerkannt worden verfügte die Regierung Execution auf 550 Th.
als den noch mangelnden Betrag für die Roſten der Spritzen, welche
durch den Kreis Landrath nach Ablauf der gegebenen Friſt heute voll
zogen worden iſt, obgleich angeblich Beſchwerde beim Ober Präſidium
vom Magiſtrat eingelegt worden war. Der Kreis Landrath ließ das
Caſſengewölbe durch einen Schloſſer öffnen und eütnahm daraus die
verlangten 550 Thlr trotz der Proteſtation des Magiſtrats.

Aus Baden, d. 8. März, wird dem „Schw. M.“ geſchrieben
Nachdem die ſog. „wandernden Caſinos“, wie es ſcheint ihr Ende er

denkt man nunreicht und ſich im ganzen als fruchtlos erwieſen haben,
in Freiburg gegen den Beſtand des Schulgeſetzes ein Mittel in An
wendung zu bringen, das man ſchon einmal gleich beim Ausbrüche un
ſeres Kirchenſtreits verſucht hat. Die katholiſchen Mitglieder der Orts
ſchulräthe ſollen bei ihrer kirchlichen Pflicht aufgefordert werden an r
Berathungen derſelben fernerhin keinen Antheil zu nehmett; im Weige
rungsfalle ſoll Ausſchluß aus der kirchlichen Gemeinſchaft in Ausſicht
geſtellt werden. Letzteres, die Excommunication, wird, wie wir d
nehmen, nächſtens gegen einen Geiſtlichen erfolgen welcher der erzbi
ſchöflichen Aufforderung und Mahnung entgegen an der neuen Schul
leitung ſich betheiligt hat. Auf der andern Seite werden von den
tholiſchen Gemeinden Adreſſen an das erzbiſchöfliche Ordinariat eingeſen
det, worin die dringende Forderung geſtellt wird, den Frieden mit n
Staate durch Anerkennung der zu Recht beſtehenden Schulordnüng wie
der herzuſtellen und den Geiſtlichen den Eintritt in die Oitsſchuleain
zu geſtatten. Das ſogen. Fridolinsfeſt in Säckingen iſt ohne
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Stbrung vorübergegangen. Es iſt überhaupt bezeichnend, daß in den
ſtreng katholiſchen Gegenden die künſtliche Caſinobewegung ſehr wenig
Ausbreitung erlangt, und daß dies in etwas beſſerem Verhältniſſe nur
da gelang, wofdie Miſchung der Bevölkerung die Gegenſätze lebendiger
zur Erkenntnitz brachte Jetzt freilich iſt auch dieſe kurze Genugthuung
vorbei.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Ueber die Oeſterreichiſche Antwort ſchreibt man der „Koöln

Zig. ferner aus Wien Jede der Preußiſchen Forderungen wird einer
beſondern Prüfung unterzogen und es wird gezeigt daß dieſe der er
forderlichen Selbſtſtändigkeit des neuen Bundesſtaates, jene dem Bun
desrechte widerſpreche So wird z. B. angeführt, daß die Forderung
der Einverleibung des Schleswig Holſteiniſchen Heeres in das Preu
ßiſche mit den Artikeln 5 und S der Bundeskriegsverfaſſung in directem
Widerſpruche ſtehe, daß die Herſtellung eines ausſchließlich Preußiſchen
Feſtungsfünfecks innerhalb eines Deutſchen Bundesſtaates mit der Un
abhängigkeit des letztern unvereinbar ſei; ein Gleiches gelte von der
völligen Beherrſchung des das Land durchſchneidenden Canals durch
Preußen und von den Häfen, deren Occupirung Preußen beanſpru
che. Jn dieſer Weiſe werden ſämmtliche Preußiſche Forderungen als
ungnnehmbar dargeſtellt. Nirgends aber iſt ein Oeſterreichiſcher Gegenvorſchlag Lufgeſtelt Die Antwort iſt eine einfach ablehnende, und

das hieſige (Wiener) Cabinet betrachtet damit dieſe Phaſe der Ver
handlungen als abgeſchloſſen. Wie Preußen früher erklärt hatte,
auf den Oeſterreichiſchen Vorſchlag eines Proviſoriums nicht eingehen
zu können ſo hat Oeſterreich jetzt in gleicher Weiſe auf die Preu
ßiſchen Anträge geantwortet. Es fragt ſich nun, wer die nächſten
Schritte zu der ſo nothwendigen Verſtändigung thun wird. Uebrigens
betont man hier (Wien) in officiellen Kreiſen, daß durch dieſe Ab
lehnung das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Preu
ßen keinesweges alterirt ſei; man werde eben einen Weg auffinden
müſſen den beide Mächte gemeinſchaftlich gehen können. Auch zwi
ſchen den beiderſeitigen Commiſſaren in den Herzogthümern beſteht bis
jetzt das beſte Einvernehmen und die Nachricht der hieſigen „Preſſe“,
daß auf Grund von Berichten des Herrn v. Halbhuber an den Gra
fen Karolyi in Berlin die Weiſung ergangen ſei, dem dortigen Cabi
net eindringliche Vorſtellungen gegen die einſeitigen Verfügungen Preu
ßens in den Herzogthümern zu machen, wird von competenter Seite
als vollkommen irrig bezeichnet. Es ſei, ſagt man, kein Grund zu
einer ſolchen Weiſung an den diesſeitigen Geſandten in Berlin vor
handen da derartige Berichte von Seiten des Herrn v. Halbhuber
nicht vorlägen.“

Frankreich.
Paris, d. 10. März. Die beiden großen Tagesereigniſſe ſind

der Tod Morny's und die Rede des Marquis von Boiſſy im Se
nate. Wenn die letztere auf die Regierung unfehlbar einen ſehr un
angenehmen Eindruck machen muß, ſo iſt Morny's Tod vhne Ueber
treibung ein ſchwerer Schlag für die Regierung und den Kaiſer zu
nennen Der Tod räumt unbarmherzig in der nächſten Um
gebung des Kaiſers auf. Morny wird namentlich als Präſident
des geſetzgebenden Körpers nicht zu erſetzen ſein. Hier vor Allem be
thätigte der einſtige Hauptleiter des Staatsſtreiches ſeine Geiſtesgegen
wart ſeine Geſchäftskenntniß, ſeinen Eifer für die Dynaſtie. Außer
ſeiner großen politiſchen Thätigkeit fand er bekanntlich Zeit und Kraft
genug einer Reihe der wichtigſten induſtriellen Unternehmungen vor
zuſtehen und das Leben in einer Weiſe zu genießen wie es nur die
Haupter des zweiten Kaiſerreichs vermögen. Trotz ſeiner ungeheuern
Einnahmen hinterläßt Morny kein Vermögen. Der Marquis von
Boiſſy iſt noch immer der wunderliche Herr, als den man ihn ſchon
lange kennt. Unter fortwährenden Verſicherungen ſeiner Ergebenheit
gegen das Herrſcherhaus dem er ſo treu ſei wie den frühern Herr
ſchern Frankreichs, ſpricht er, was im gegenwärtigen Augenblick einen
doppelt ſchlimmen Eindruck machen muß, fortwährend von der Mög

lichkeit des Todes des Kaiſers, von der Nothwendigkeit der
Einführung des parlamentariſchen Regiments, der Preßfreiheit u. ſ. w.
Seine Rede verdient im Auslande um ſo größere Beachtüng, als ſie
neben vielen Paradoxen in mehr als einer Beziehung ein getreuer
Ausdruck der öffentlichen Meinung iſt. Wir geben aus der Rede Boiſ
ſys folgenden Auszug

Er begann mit einer feurigen Lobrede (ſo feurig, daß es wie Jronie klang) auf
den Kaiſer, der beim Antritt der Regierung die Rückkehr zur parlamentariſchen
Regierung verſprochen habe. (Dieſe Auſicht fand vielſeitigen Widerſpruch Jm
Allgemeinen hält Boiſſy nichts von der Moral der Fürſten welche gewöhnlich ver
ſprechen mit dem Hintergedanken, ihr Verſprechen nicht zu halten welche ſchwören mit
dem Vorbehalt den Eid nicht zu halten. Doch (meint der Marquis weiter) giebt es
drei Ausnahmen Den Kaiſer, den Papſt und einen dritten Souverain, den ich nicht
nennen werde da ich es Jedem überlaſſen will, ſich den Dritten ſelbſt auszuwähl en.

Es folgt ein Ausfall auf die Präfekten, die nichts taugen (Sturm in der Verſamm
lung). Die Freiheit der Tribüne ſei nothwendig als Ventil zur Sicherheit des Thro
nes Er ſei ein legitimiſtiſcher Bonapartiſt, der ſich nöthigenfalls ins Feuer werfen
werde, um den Kaiſer und den Thronerben zu verhindern, in daſſelbe zu fallen.
Napoleon III. werde größer ſein, als Napoleon T. Während Erſterer den Herzog von
Engbien habe erſchießen laſſen, habe Letzterer auf die Nachricht, daß ein verbannter
Prinz in Paris ſei, denſelben warnen und zur Rückkehr nach England auffordern laſ
ſen. Dies habe ihin, dem Kaiſer, ſeine „große Seele eingeflößt. Der Kaiſer muß
wiſſen, daß wenn die Völker Revotutionen machen die Könige dieſelben vorbereiten
er wolle deshalb ſeine Dynaſtie auf die Freiheit begründen. Der Marquis klagt
nun die Polizei Frankreichs und die aller Länder an, daß ſie nicht Ma zzin i unſchäd
h machen Mazzint ſinne fort und fort auf den Tod des Kaiſers und hoffe eine
Fran eine zweite Eharlotte Cordah zu finden welche den Kaiſer ermorden werde.
Er (Peiſſy), wiſſe nichts, aber er habe eine Ahnung. Er haſſe die Könige, weil
ſie Mazzinf Aſyl geben Man fabrigire Bomben mit engliſchem Gelde. Alle Welt
ſage Welche Verwirrung, wenn der Kalſer ſterben würde Frankreich würde dann
in den Köth tauchen (Stürmiſche Unterbrechung.) Der Redner lobt nun die Kon
Wntion vom 15. September glaubt aber nicht an die Ausführung derſelben. Der
Kaiſer müſſe den Papft ſchützen Es folgt ein Abſtecher auf die Steuem.
beſteuert, nur nicht die fremden Orden Manche hätten ſolche Orden bekomnen weil

Alles ſei

ſie die Fürſten nach der Oper begleiten, was ein Lohndiener eben ſo gut hätte thun
können. Da der Redner Pauſe macht, um ſich einige Minuten auszuruhen, benutzt
Marſchall Ma gnan die Gelegenheit, um unter dem Beifall aller Senatoren zu erklä
ren, daß die Kammern, die Armee c. beim Tode des Kaiſers den kaiſerlichen Prinzen
ſofort zum Nachfolger gusrufen werden. Man werde den Ruf der alten Monarchie
annehmen Der Kaiſer iſt todt es lebe der Kaiſer!“ General Huſſon kuft
Der Senat wird ſich nicht ſo aufführen, wie der Senat von 1814. Abwarten
Boiſſy. nimmt. ſeine Rede wieder auf um auf. die Engländer zu ſchmähen und die
franzöſiſche Regierung zu tadeln, daß man die polniſchen Flüchtlinge im Budget be
dacht habe. Kardinal Don net widerſpricht in ſalbungsvollem Ton man übe nur
Barmherzigkeit. Boiſſſh erwidert man möge mit der Barmherzigkeit bei den Fran
zoſen anfangen. Er verfolge die Revolution überall. Es folgt ein Tadel wegen des
Krieges in Mexiko es wäre gut Mexiko bald zu verlaſſen. Was Mexiko betrifft,“
meink er, „ſo hege ich den ſentimentalen Wunſch, daß der amerikaniſche Krieg nicht
eher ende, fortgeführt werde bis zur vollſtändigen Ausrottung der Kriegführenden
Wenn das Unglück wollte daß er aufhöre, ſo würde unſere Armee kriegsgefangen
werden. (Lebhafte Proteſtationen.) Baron Heeckeren: Es iſt unmöglich, in einer
Verſammlung wie der Senat ſolche Dinge zu ſagen. Boiſſy: Was! Sie würden
eine Armee von 5- bis 600,000 Schnapphähnen auf dem Halſe haben. (Gemurmel.)
Präſident Jhre Vorausſetzungen ſind eine Beleidigung für unſere Soldaten, und
der Senat giebt durch Gemurmel die Gefühle kund, die er empfindet. Boiſſy: Jch
glaube das nicht. (Stimmen: Ja! Ja!) Heeckeren: Sie verletzen die Gefühle
aller ihrer Kollegen. Einige Stimmen: Genug! Genug! Endigen Sie! Prä
ſident: Sie ſehen, der Senat hat nicht die geringſte Sympathie für Jhre Behaup
tungen. Boiſſy: Es iſt aber deshalb doch wahr, daß unſere ſo ſehr reduzirte Armee

(Genug! Genug!) Präſident Herr von Boiſſy, ich konſtatire das einſtimmige
Murren des Senates; es iſt die beſte Antwort auf Jhre Bemerkungen. Bviſſy-
Alſo gut Wir werden triümphiren 20,000 gegen 5 bis 600,000! Aber wie
viel wird es koſten (Genug! Genug!) Gut Gehen wir nach China. Der Redner
endet mit einer Kritik der chineſiſchen Politik, einer Schmähung Garibaldi's einem
Tadel Englands welches denſelben als Triumphator empfangen habe und zwar aus
Haß gegen Frankreich, und ſchließt mit dem Ruf Gott bewahre den Kaiſer Gott
bewahre Frankreich!

Telegraphiſche Depeſchen
Altonga, d. 13. März. Dem Vernehmen nach berathen eine

Anzahl Schiffsrheder und Capitäne, beſonders der hauptſächlichſten hol
ſteinſchen Elbſchifffahrtsplätze, aus praktiſchen Rückſichten gemeinſchaftliche
Schritte gegen die Annahme der ihren Intereſſen ungünſtigen Jnterims
Flagge; ſie wünſchen die preußiſche Flagge zu erhalten.

Turin, d. 13. März. Die „Opinione“ meldet, daß der König
ein Dekret unterzeichnet hat, welches den wegen politiſcher oder Preß
vergehen Verurtheilten, ſo wie den noch nicht begnadigten Theilneh
mern an der Affaire von Aſpromonte, Amneſtie gewährt.

Turin, d. 12. März. Jn einem Schreiben des Miniſters des
Jnnern an den Unterpräfekten von Aoſta erklärte derſelbe alle über Ab
tretung des AoſtaThales an Frankreich umlaufenden Gerüchte für ſo
abgeſchmackt wie unbegründet.

Paris d. 13. März. Um Mittag ging der Leichenzug des Her
zogs von Morny vom Palagſte des geſetzgebenden Körpers ab die kirch
liche Feier in der Madelaine Kirche dauerte eine Stunde, um 2 Uhr
bewegte ſich der Zug über die Boulevards. Die Menge der Zuſchauer
war ganz außerordentlich groß.

Hamburg, d. 13. März. Die „Börſenhalle““ hat Privatnach
richten aus S. Francisco bis zum 28. Febr. Die Franzoſen ma
chen in der Provinz Cinalog keine Fortſchritte. Der von ihnen beſetzte
Hafen Mazatlan iſt vom Jnnern abgeſchnitten. Drei leere Transport
ſchiffe ſind vor Mazatlan geſtrandet.

London, d. 13. März. Laut Berichten aus Shanghai vom
26. Januar hat ſich das Gerücht daß das von den alliirten Seemäch
ten zerſtörte Fort Simonoſaki von Seiten der Japaneſen wieder
aufgebaut werde, nicht beſtätigt. Sechs in der Meerenge gleichen Na
mens angetroffene japaneſtiſche Dampfſchiffe gehörten einer Expedition
an welche beſtimmt war den Prinzen Nagato zu züchtigen.

London d. 12. März. Der Dampfer „Europa“ iſt mit Be
richten aus NewYork vom 2. d. M. Abends in Cork gelandet. Ge
neral Sherman hatte ſich mit dem General Schofield vereinigt
und Columbia beſetzt. Die Stadt iſt niedergebrannt. Einem Gerüchte
nach iſt auch die Stadt Auguſta von den Unidniſten genommen worden.
General Johnſtone iſt zum Commandeur der Südarmee in Tenneſſee,
im ſüdlichen Carolina, in Georgien und Florida ernannt worden. Die
conföderirten Generale Hardee und Hood machen Anſtrengungen, ſich
mit ihm zu vereinigen.

New ork, d. 2. März. (K. Ztg.) General Sherman ver
brannte Columbig, weil auf ſeine Soldaten geſchoſſen wurde, beſetzte
einem Gerüchte zufolge Auguſta und conferirte mit Racumen in Geor
getown. Johnſtone übernahm Beauregard's Commando in der Süd
Armee. Hardee und Hood eilen, um ſich mit ihm zu vereinigen.
Richmonder Blätter erörtern die eventuell nothwendige Räumung Rich
monds. (Columbia, die officielle Hauptſtadt Süd-Caroling's, d. h. der
Sitz der Regierung, war ſchon vor dem Falle Charleston's, am 17.
Februar nämlich, in die Gewalt des Nordens gerathen. Auguſta liegt
ſüdweſtlich von Columbig am rechten Ufer des Savannah Fluſſes an
der Grenze von Georgia und Süd Caroling im erſteren Staate
Der Staat Neujerſey verwarf das VerfaſſungsAmendement Der
Staat Georgien vpponirt gegen die Sclavenbewaffnung. Das Reprä
ſentantenhaus in Waſhington genehmigte die Zollerhöhung, vom April
ab gerechnet, auf Spirituoſen und Seidengeſpinnſte, beſteuerte Baum
wolle mit 5, Petroleum 20, Tabacksſtengel 15, Mineralöle 15 und
Schieneneiſen mit 50 Cents. Das Repräſentantenhaus genehmigte die
Bill einer Anleihe von 600 Millionen. Der Verkauf der 7 30
Bonds beträgt ſeit 1. Februar 78 Millionen, 1114 Millionen wurden
unverkauft gelaſſen Aus Mexico wird gemeldet: Ojaca's 7000
Mann ſtarke Garniſon ergab ſich auf Gnade und Ungnade am 3. Fe
bruar an den franzöſiſchen General Bazaine Diaz wurde gefangen
genommen und erſchoſſen. Romera's und Ronga's Guerillas wurden
zerſprengt. Der Kaiſer Maximilian verbot, wie gerüchtweiſe gemeldet
wird, die Clarungen aus Matamoros nach amerikaniſchen Häfen. Der
franzöſiſche Conſul wurde aus Matamoros verjagt.
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Donnerstag den 23. d. Mts. Nach emittags 2 Uhr verſteigere ich wegen Lokal Mühlen Verkauf. bunden Kren r Ein Müller in einem großen Marktflecken, Drebesm ühle bei Löbnitz, den

veränderung einer Familie Schulberg We 1865mit 1800 Einwohnern, nahe an Sachſen Mei den 13. März 1865 EtfNr. I allhier aus 6 Stuben gut ningen, ſucht einen Compagnon mit einigen Fr. Hoffmann der
erhaltene Möbel, als: Secretairs, Bü Tauſend Thalern zu ſeinem rentablen Mahl Vermahlungs Anzeige. duſt
reaus, Sophas Kleiderſchränke, Spiegel. Bett und Del Handelsgeſchäft oder auch einen Käufer inſere am 9. d. M. erfolgte eheliche Verbin wie
ſtellen Waſch u. andere Tiſche Stühle und für ſeine Grundſtüſcke. Derſelbe beſitzt eine Mühle un g beehren uns hiermit anzuzeigen das
dgl. m. J. H. Brandt, mit ſtarker Waſſerkraft mit 2 Mahlgängen nebſt Helitzſch, den 12. März 1865 ſchi

Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator ne eingerichteten Oelmühle, Scheune und Ludwig Baldauf n
g a 7 7 re e et e e ehe er e e e See enLeipzig, ſehr gut gelegen, mit 13 M. Feld, Todes Anzeige. Brganz in der Nähe derſelben befinden ſich noch

3 Acker ſämmtliche Wieſen ſind 3ſchürig, nebſt
2 Acker Feld ganz in der Nähe der Mühle.
Seiner ſchönen Lage als auch der Waſſerkraft
halber eignet ſich das Grundſtück gut zu einer
Fabrik. Näheres ertheilt der Former Konra
Reif in Schwarza bei SachſenMeiningen;

guten Gebäuden, neuem Tanzſaal, Garten und
Materialhandel, welcher ſich ſeit einer Reihe
von Jahren einer blühenden Nahrung erfreut,
iſt wegen Wohnortsveränderung mit 4 5000
Anzahlung ſofort zu verkaufen durch Jeuner
in Halle, Töpferplan 2.
Eine friſchmilchende Kuh nebſt dem Kalbe auch hat derſelbe eine neue Kunſtmühle zu ver

zem Krankenlager unſere geliebte

anzeigen ge die trauernden Hinterbliebenen
verkauft Kunze in Büſchdorf. kaufen. Halke, den 13. März 1865

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Großmutter verw. Auguſte Vineenz
71. Lebensjahre, was tiefbetrübt allen len

d ten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit
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i lief nach kuHeute Nachmittag 4 Uhr entſch e in
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Erſte Beilage zu 63 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Wollmarkt in Halle.
IX.

Schlußergebniſſe.
Faſſen wir die Reſultate zu welchen die vorausgegangenen Ermitte

lungen geführt haben ſo müſſen wir ſagen daß die Wahl der Stadt
r Halle zur Aufnahme eines Eentralwollmarktes für die Provinz Sachſen

ine ußerſt glückliche iſt, was die Lage der Stadt betrifft. Halle liegt
nicht an den äußerſten Endpunkten, wie Mühlhauſen noch im letzten
Drittel wie Magdeburg, ſondern recht eigentlich im Centrum der Provinz.

Die Kommunikationsmittel, in deren Beſitz die Stadt ſchon jetzt iſt,
verbinden mit ihr alle benachbarten Kreiſe durch gute Steinſtraßen gerade
die Kreiſe, die für den erſten Anfang den wahren Stamm des projektirten
Marktes bilden, ſind mit der Stadt durch eine große Mannigfaltigkeit
der Straßen auf das Sicherſte verbunden. Zu dieſen ältern Kommuni-
kationsSyſtemen kommen die beſtehenden Eiſenbahnen leichte, bequeme,
wohlfeile und raſche Transportmittel für den Produzenten wie für die
Anfuhr der Wolle, und ebenſo willkommen und vielleicht noch willkom
mener für den Handel und für die Abfuhr der Waare in die entfernteſten
Konſumtionsgebiete Deutſchlands und des Auslandes. Die Halle Nord
häuſer Eiſenbahn welche in dem bevorſtehenden Sommer bis nahe an
die goldene Aue vollendet und dem Verkehr übergeben werden ſoll, macht

es den Kreiſen Querfurt und Sangerhauſen die allein bei einer Schaf
haltung von 156253 Häuptern gegen 4000 Ctr. Wolle produciren, mög

lich, den ſächſiſchen Centralmarkt in Halle leichter, als die kleinen Märkte
des Auslandes in Gera oder Weimar zu erreichen. Werden die ſchon
jetzt geſicherten Bahnen Halle Sorau und Halle Halberſtadt ausgeführt ſo
find dadurch nicht bloß die nächſtgelegenen Produktionsgebiete für den
halliſchen Wollmarkt aufgeſchloſſen, ſondern es werden ſich auch die Woll
producenten aus der Lauſitz und aus den Gegenden des nördlichen Vor
harzes nach Halle wenden und die Produzenten wie die Käufer werden
bald genug inne werden daß die erleichterte, beſchleunigte und geſicherte

Kommunikation für Beide von dem größten Vortheil iſt. Die Produ
zenten dürfen nicht vergeſſen daß ſie durch die vervollkblommneten Wege
an Transportkoſten und Zeit Erſparniſſe machen daß dies einen Einfluß

n auf die zu ſtellenden Preiſe hat und daß eben deshalb ihre Wolle dadurch
r kommerziell konkurrenzfähiger wird wie umgekehrt die Leichtigkeit und
r Wohlfeüheit in der Abfuhr den Käufer in den Stand ſetzt einen Theil
re des ſonſt zu machenden Aufwandes auf die Gebote für die Wolle legen
ue zu können Der halliſche Wollmarkt wird daher lediglich durch ſeine glück

liche kommerzielle Lage ein mehr natürliches Verhältniß in den Wollprei
ſen herſtellen und die unfehlbare Wirkung davon kann nur die ſein, daß
der Markt ſeine Anziehungskraft beträchtlich über ſein bisheriges Pro

in duktionsgebiet hinaus ausdehnt und Kreiſe mit in ſeinen Bereich zieht,
die bis jetzt noch fern liegen.

Haben wir früher nachzuweiſen verſücht, daß der halliſche Markt bei
dem erſten Verſuche aus dem ihm jetzt angehörigen Produktionsgebiete im
Maximum 400,000 bis 500,000 Pfund erhalten werde, ſo kann es
leicht geſchehen daß ſich der Markt im Laufe der nächſten Decennien bis
zu 2 Millionen Pfund erheben und eine Stelle einnehmen wird, durch die
er mit den größten Wollmärkten der Monarchie und Deutſchlands rangirt.

Und nicht bloß die glückliche kommerzielle Lage der Stadt, bei der wir
ein weſentliches Element derſelben die Waſſerſtraße abſichtlich nicht er

d wähnt haben, ſondern auch der land wirthſchaftliche Fortſchritt verbürgt ein
m ſo überraſchendes Reſultat des neuen Marktes. Wir haben die Beweiſe
in Zahlen dafür gegeben, daß mit der Entwickelung der Landwirthſchaft

und der landwirthſchaftlich techniſchen Gewerbe und mit der raſchen Zu
nahme der Volksdichtigkeit gleichmäßig auch die Schafzucht und die Woll

er produktion zunimmt, eine Erfahrung, welche diejenigen nicht überraſchen
on kann, denen engliſche und belgiſche Verhältniſſe bekannt ſind und welche

wiſſen, daß Großbritannien und Jtland bei den ſtärkſten Anſprüchen einer
d Bevölkerung von 32 Mill. Seelen auf nur 5767 Quadratmeilen (Preü

Fen hat 9103 (DMeilen) noch über 40 Millionen Schafe unterhält. Ueber
S All können wir als Geſetz beobachten daß die Schafzucht und die Woll

hroduktion um ſo größer iſt, je höher die landwirthſchaftliche Kultur ſteigt.

n

8

e

s

t

Das genügſame Haus und Wirthſchaftsthier, dem noch Nahrungsvorräthe
Frreichbar und nutzbar ſind, die ſich durch die andern Zweige der Viehzucht
Nicht oder ſchwer verwerthen laſſen, iſt das Kennzeichen der landwirthſchaft

it lichen Kulturzuſtände.
Jn unſerer Gegend ſind nur erſt ſeit kaum zwei Decennien einzelne

Kreiſe mit friſcher Kraft in die große induſtriell produktive Bewegung die
den Charakter unſrer Zeit kennzeichnet, eingetreten aber die glänzenden
Etfolge der erſten Anfange zeigen uns, wie die Erfolge ſein werden wenn

der Reichthum an Bodenkraft und Intelligenz auch in andern Kreiſen in
duſtriell und landwirthſchaftlich ſlüſſig gemacht. und in Umſchwung geſetzt

in wird. Die Produktion von Wolle wird alsdann nach demſelben Geſetze
das wir ſchon angedeutet haben, ſich beträchtlich ſteigern und der ſo ge

ſchickt gelegene und ſo leicht von allen Seiten zugängliche Markt von Halle
faſt in der Mitte zwiſchen Oſten und Weſten unſres Vaterlandes wird

Der Vereinigungspunkt werden wo die reichen Wollmaſſen ihre weſtphäli
hen und rheiniſchen Käufer ſicherer als in dem entfernteren Berlin oder

Breslau und Poſen finden
e Für die Stadt Halle ſowohl in kommunaler als in privativer Be

ziehung entſtehen allerdings aus der Uebernahme des Wollmarktes nicht
unerhebliche Verpflichtungen. Wir rechnen dahin Beſchaffung und Bereit
ſtellung der Platze, wo der Markt Verkäufer und Käufer ſammelt, und der
Räume, wo die Wolle ſicher, trocken und in gutem Lichte lagert und leicht
zugänglich iſt. Es gehört dahin der ganze Apparat von Vorrichtungen
nd Menſchenbedienung, der für den ordnungsmäßigen Verlauf eines Mark

Es unentbehrlich iſt, welcher, wenn er begonnen auch ſogleich wieder been

Halkle, Mittwoch den 15, März 1865.

det iſt, wo eben dieſer kürzen Zeit wegen alles raſch, präcis und zuverläſſig
beſorgt, vorgeſehen und ausgeführt werden muß ohne daß die Hebel der
Aufſicht und der Leitung irgendwie auffallend ſichtbar und in den Vorder
grund geſtellt wären. Kommen nur ca. 4000 Etr Wolle auf den Markt
ſe iſt das für die Zeit von mal 24 Stunden ein Umſabwerth von Mil,
Thlr. im Minimum. Wo ſich in ſo kurzer Zeit ein ſolcher Verkehr voll
zieht da ſind beſtimmte Normen wenn die Uſanzen noch ſo einfach ge
dacht werden, für den Vollzug nothwendig um Differenzen raſch und ſicher
zu entſcheiden da ſind auch Geldinſtitüte unentbehrlich, ſei es um Kredite
zü bewilligen/ Wechſel zu diskontiren oder Vorſchüſſe im Verſatzgeſchäft zu
geben. Der Handelsſtand muß ſich auf private Lagerräume einrichten,
Die Verwaltung hat Aſſekuranzen zu beſorgen und eine ordentliche Ober
leitung zu organiſiren.

Kurz die Zahl und Bedeutung der Verpflichtungen für Halle iſt nicht
gering und ſchwerlich darf es hoffen direkt aus dem Wollmarkte ſelbſt
vollen Erſatz dafür in den Ergebniſſen des allgemeinen Verkehrs zu finden.

Dennoch freuen wir uns, berichten zu können, daß die Stadt den ihr
bevorſtehenden Aufwand nicht ſcheut. Sie übernimmt die ſchwere und koſt
ſpielige Arbeit, lediglich um den Produzenten ihres ganzen Marktgebietes
den Beweis zu geben wie bereit ſie iſt, ihren Pflichten der kommetziellen
Führerſchaft zu Gunſten des Produktionsgebietes zu genügen. Sie über
nimmt die ſchwere Sorge die das Loos jeder großen und folgenreichen
Schöpfung iſt zum Vortheil der Wollproduktion einen Handelszweig im
größern Maßſtabe bei ſich einzubürgern, als es ſelbſt den thätigſten und

uünmſichtigſten privativen Kräften thunlich war und der Wollproduktion
durch die Möglichmächüng von Kommiſſtons und Speditionsgeſchäften
nützlich zu werden. Iſt es der Stadt vorzugsweiſe darum zu thun, durch
die Herbeiziehüng der Wolle ihren Produktenmarkt zu ergänzen, für die
Wollproduzenten entſteht daraus der große Vortheil, daß Halle ein Woll
repos wird daß man dort die Wolle lagern kann, um günſtige Konjunktu
ren zu benutzen.

Das ſind im Weſentlichen die Gründe, die uns beſtimmen, nicht nur
den Produzenten des ſaalkreiſer Bauernvereins ſondern den Produzenten
aller um Halle herumgelegenen Kreiſe dringend zu empfehlen den neuen
Wollmarkt in Halle mit ihrer Wolle ſchon in dieſem Jahre zu beſchicken.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 9. März. Von E. Oüboc (Robert Wald

müller) wird dem „Dresdner Journal“ das nachſtehende an ihn ge
langte Schreiben des Pr. Berthold Auerbach in Berlin zur Veröffent
lichung mitgetheilt. Das genannte Blatt bringt daſſelbe mit dem Wun
ſche hier zum Abdruck daß das Beiſpiel Auerbach's gute Früchte tragen
und daß man namentlich auch von Seiten der deutſchen Bühnen der
See des verewigten Dichters Otto Ludwig ſich erinnern
möge:

Hochgeehrter Herr! Bei der Beſtattung meines Freundes Otko Ludwig er
fuhr ich wie thätig der Antheil iſt. den Sie den Hinterlaſſenen deſſelben widmen.
Jch nehme deshalb Jhre gütige Vermittelung in Anſpruch. Als mir von der Schil
lerſtiftung eine Ehrengabe zuerkannt wurde, glaubte ich, in einer Zeit, wo wir Alle
jede thatkräftige Regung des Nationalwillens auf uns wirken ließen mich der Annah
me nicht entziehen zu dürfen dazu kam meine Ueberzeugung daß es Pflicht eines
Jeden, dahin zu wirken die Ehrengabe ſtreng und allein als ſolche in der öffentlichen
Meinung zur Geltung zu bringen. Ich wartete nur eine Gelegenheit ab, den Geld
hetrag ſelbſt in dem Sinne zit verwenden der dem erſten Gedanken der Schillerſtif
tung zu Grunde lag Der Tod unſeres Freundes Otto Ludwig und die Lage ſeiner
Hinterbliebenen geben mir nun Veranlaſſung den materiellen Ausdruck der Ehren
gabe nach dem Wunſche meines Herzens anzuwenden. Geſtatten Sie mir geehrter
Herr daß ich den Betrag von 500 Thlr. den ich vom Verwaltungsrathe der Schil
lerſtiftung empfing, heute in Jhre Hände lege mit der Bitte, ihn der Sammlung für
die Hinterbliebenen Otto Ludwig's beizufügen. Mit beſonderer Hochachtung. Bert
hold Auerbach. Berlin, den 6. März 1865. 9

Der dritte Deutſche Feuerwehrtag ſoll in dieſem Jahrevom 19. bis 23. Auguſt in Leipzig abgehalten werden. San
menkunft wird mehr einen inſtruktiven Charakter an ſich tragen und
es ſollen Feſtlichkeiten nur in beſchränktem Maaße ſtattfinden. Eine
Ausſtellung von Feuerwehrgeräthen aller Art ſoll gleichzeitig mit dem
Feuerwehrtage eröffnet werden

Palermo, d. 28. Febr. Groß iſt die Niedergeſchlagenheit und
der Schmerz über die ungeheuren Verwüſtungen, welche der Ausbruch
des Aetna über einen großen Theil der ſchönſten Gefilde Siciliens ge
bracht hat Dieſe Naturereigniſſe haben das Schreckliche, daß ſie nicht
nur die Erträgniſſe eines einzelnen Jahres vernichten, ſondern die Lava
überdeckt die Ländereien und macht ſie oft auf immer unfruchtbar. Das
liegende Eigenthum wird zerſtört, auf welches man anderswo nach allen
Verluſten der beweglichen Habe noch immer Hoffnungen bauen kann.
Bereits beginnen die Blätter, voran der „Corriere Siciliano“, für die
ſo plötzlich verarmten Umwohner des Aetna Sammlungen zu veranſtal
ten. Die Nachricht von dem Verſinken des Dorfes Caſt anega hat ſich
glücklicherweiſe nicht beſtätigt durch einen Bergſturz wurden einige
Häuſer beſchädigt und nur eine Kirche verſchüttet. W. A. Z.)

Dem „Pays“ geht aus Chandernagor die Nachricht zu,
daß eine der Maladiveninſeln, 100 Lieues von der Küſte von Malabar
entfernt plötzlich verſchwunden iſt. Die heimkehrenden Fiſcher dieſer
Inſeln fanden ihre Wohnungen nicht wieder, die ins Meer verſunken
waren.

Die Jahresberichte von den verſchiedenen Viehmärkten in der
Stadt NewYork melden, daß folgende Quantitäten Schlachtvieh im
Jahre 1864 conſumirt würden Ochſen 268,599 Stück, Kälber 78,571
Stück Schafe und Lämmer 796,379 St. und Schweine 659,954 St.
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Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 8 bz.Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 90 bz.do do. do. do. 2 Monat 5 89 bAugsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 e JLeipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 99 Gdo. do. do. do. 2 Monat 5 99 G.rankfürt a M. do. do. 100 Fl. rhein 2 Monat 4 57 bPrgeng do. do. 100 R S. 3 Wochen 6 89 b
do. do. do. do. 3 Monat 6 88 bz.Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 6 802 bz.

Brenten do. 100 Gold 8 Tage 4 1109 bz.
Gold und Papiergeld.

Fr. Bkn. mit R. 99 Napoleensd'or 5. 12 bdo. ohne R 99 bz. Loutsd'or 1 z.Oeſtr. B. 90 b do. p. Stück 16 6 bPoln. Bankn e n r Sovereigns G.Ruſſ. Bankn 80 G GoldkronenDollars p. Stück. 1. 12 G Gold, 1 Zollpfund fein 465 G.
Jmperialen 5. 162 G riedrichsd'or 113 bz.
Dukaten 3. 6 B ilber, 1Zollpfund fein 29. 29

Die Vörſe begann ziemlich feſt, wurde aber in Folge von Gewinnrealiſtrungen
handelt preußiſche Fonds waren feſt, 4 proz. Anleihe beſſer.

matter das Geſchäft blieb gering, nur Warſchau Wiener und Genfer würden ſtatt ge

Marktberichte.
Halle den 14. März. (Privatbericht.) Mit Getreide war es feſt bei ruhigem

Geſchäft bezahlt wurde Weizen 47—49 4 pr. Bo. 170 Roggen 36—36 pr-
Bo. 168 Gerſte 27 28 pr. Bo. 140 e Hafer 2223 pr. Bo. 100 e.

Magdeburg den 13. März. Weizen 47—46 pro Scheffel 84 e Ktoggen
37——36 Pro Scheffel 84 Gerſte 30 pro Scheffel 70 e. Hafer 23 Pro
Scheffel 50 Kartoffelſptritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 13 14

Nordhauſen den 13. März. Weizen 1 20 bis 2 5 Noggen
bis e Gerſte 1 bis 1 Hafer24 bis 28 Rüböl pro Ctr. 14 Leinöl Pro Ctr. I

Berlin den 13. März. Weizen loco 44—57 nach Quälität, gelb märk
49 ab Bahn bez. uckermärk. 53 do. bunt. poln. 55 do. Roggen loco
82 83pfd. 35 ab Bahn bez. 81—82pfd. 35. ab Boden 80 81pfd-
35 frei Wagen 82 83pfünd. 367, frei Mühle bez., Lieferung pr. Früht.
342 bez. u. G., Br Mat Junt 35 bez. u. G., Br. Juni Jult
36 bez. u. G., Br. Juli Aug. 3797. bez. Sept. Oct. 38
bez. Her ſſte, große und kleine 27—383 pr. 1760pfd. Hafer loco 2124

warthebrucher 21 ab Bahn bez., udermärker 23 do. Lieferung pr. März
21 Br. Frühj. 21 nominell, Mai Junt 22 Br. u. G. Juni Juli
23 bez. Juli Aug. 23 nom. Erbſen, Kochwaare 44 50 Futter
waare 41—-44 Mittelwaare 44 pr. 2250pfd. bez. Rüböl loco 12 bez.
März 12 h Br. April Mai 12 a bez. u. Br. G. Mai Jünt 12

bez. Sept. Oct. II bez. u. G. J Br. Leinöl loco 12
Swiritus loch ohne Faß 139 bez. März 13 nominell, April Mai
13 bez. Br. u. G. Mai Junt 13 bez. Br. u. G., Junt Juli
14 e bez. Br. u. G., Juli Aug. 14 bez. u. Br. e G., Aug!Sept. 14 bez. u. Br. G. Septbr. Dctbr. 1428 15 bez. u. Br.,
14 G. Weizen zu feſten Preiſen einiger Verkehr. Jn Roggen disponible war unter O.

nur mittelmaßigers Handel die zur Notiz gelangten Umſätze waren an Umfang ünb
deutend und wurden ausſchließlich für den Bedarf ſogar größtentheils von di
rekt Konſumirenden gekauft Die Haltung für Termine war recht feſt z den größten
Theil dazu haben wohl die ſeit vorgeſtern zahlreicher eingegangenen Kaufordres beige
tragen. Aber auch der unſeres Erachtens n einmal ſchädliche Schneefall n
wohl ein wenig mit geholfen haben. Spätere Termine waren wie immer auch heute
bevorzugt. Preiſe eröffneten mit den Schlußcourſen vom Sonnabend im Verlaufe
trat eine kleine Beſſerung ein und ſpäter ermattete die Stimmung bei regerer Theile
nahme von Verkäufern wiederum. Der Verkehr wurde nicht recht ausgreifend, da
noch immer kein rechter Anhalt zeigt, der die Spekulation animiren könnte. Ha S
loco weniger offerirt Termine ſeill et feſter Haltung Für Rubol waren Preiſe etwa
billiger das Geſchäft trotdem etwas belebter Fur Frühjahr ſowohl als auch
Herbſt zeigten ſich vermehrt. Abgeber, für letzteren traten ſogar e Käufer i
aber die Mattigkeit durch deren Betheiligung vermochten ſie nicht zu atere
hielt heute gut Preis für Loco müſſen wir ſogar höhere Notiz machen auch San
Termine wurden zu ein klein wenig beſſeren Courſen gehandelt. Der inſeb in agge
Jen erhielt jedoch eine größere Ausdehnung nicht, beſonders wurde es ſtill als re
wärtige Ordres zur Ausführung kamen und zum Schluſſe wurde es ſogar mit dem

tikel etwas matter. nHamburg, d. 13. März. Weizen in Terminen geſchäftslos, Preiſe nrit
Roggen ziemlich unverändert, April Mat 5100 Pfo. Brutto 18 Br. 77

Mat 25 Oct. 20 ſtille. u
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 13. März Abends am Unterpegel 6 Fuß
Zoll am 14. März. Morgens am. Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. März Vormittags am neuen

Pegel 6 Fuß 8 Zoll. uWaſſerſtand der Elbe bei Oresden am 13. März Mittags 1. Elle 17 o

e



Bekanntmachüngen.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf das am 10. 11. 12. und
33. April er im hieſigen Stadt Kreiſe ſtattfin
dende KreisErſatz Geſchäft fordern wir die hier
ſiſtlich geführt werdenden Militairpflichtigen reſp
deren Angehörige hiermit auf

ihre etwaigen Geſuche um Zurückſtel
lung wegen häuslicher oder ſonſtiger
Verhältniſſe bei Verluſt ihrer Anſprüche
auf Berückſichtigung bis zum I. April E.
bei uns einzureichen.

Formulare zu den Reklamationen ſind in unſe
rem MilitairBüreau im neuen Polizeigebäude,
Zimmer Nr. 5, in Empfang zu nehmen.

Halle den I März 1865.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das am 15. April e. ſtattfindende Landwehr

Klaſſifikations Geſchäft veranlaßt uns, diejenigen
Reſerviſten und Landwehrmänner l. Aufgebots,
welche ihre Zurückſtellung hinter die 7. Klaſſe
des Aufgebots beantragen zu müſſen glauben,
hierdurch aufzufordern,

die bezüglichen Reklamativnen, zu wel
chen die vorgeſchriebenen Formulare
in unſerem Militair-Büreau in Em-
pfang zu nehmen ſind ſpäteſtens bis
zum I. April e. an uns einzureichen.

Manunſchaften, welche während ihrer
Dienſtzeit in der Linie auf Neklamation
entlaſſen und im vorjährigen Departe-
ments-Erſatz- Geſchäft zur Reſerve ihres
Truppentheils beſtätigt worden nicht
minder dieſenigen, welche bereits beim
vorjährigen Klaſſtſtkations Geſchäft durch
Zurückſtellung hinter die 7. Klaſſe berück
ſichtigt wurden, haben nur dann auf fer
nere Zurückſtellung zu rechnen, wenn ſie
innerhalb dieſer Friſt ihre bezüglichen
Anträge bei uns erneuern

Später eingehende Geſuche müſſen un
nachſichtlich zurückgewieſen werden.

Eine Zurückſtellung hinter die 7. Klaſſe kann
geſetzlich nur erfolgen

1. Wenn ein Mann als einziger Ernährer ar
beitsunfähiger Eltern mit welchen er die
nämliche Feuerſtelle bewohnt zu betrachten
iſt und ein Knecht oder Geſelle nicht gehal
ten werden kann, auch durch die geſetzlich,
im Fall einer Einberufung den Angehörigen

Zu gewährenden Unterſtützungen der dauernde
Ruin des elterlichen Hausſtandes bei ſeiner
Entfernung nicht zu beſeitigen iſt.

2. Wenn ein Wehrmann, der das 30. Lebens
jahr erreicht hat, oder einem der beiden älte
ſten Jahrgänge des 1. Aufgebots angehört,
als Grundbeſitzer, Pächter oder Gewerbetrei
bender oder als Ernährer einer zahlreichen
Familie ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetzli
chen Unterſtützung ſeinen Hausſtand und ſei
nen Angehörigen durch ſeine Entfernung dem
gänzlichen Verfall und dem Elende preisge
geben würde.

3, Wenn in einzelnen dringenden Fällen die
Zurückſtellung eines Mannes deſſen geeignete
Vertretung nicht zu ermöglichen iſt, im Jn-
tereſſe der allgemeinen Landes Cultur und
der NationalOekonomie für durchaus noth
wendig erachtet wird.

Halle den März 1865.
n Der Magiſtrat.Bekanntmachung.
Diejenigen Heerespflichtigen, welche bei der

bevorſtehenden Muſterung zur Vorſtel
lung kommen und an Epilepſie zu leiden
bebaupten, müſſen dieſen Zuſtand durch min
deſtens drei glaubhafte Zeugen, die vor
einem Mitgliede der Königlichen Kreis Erſatz
Commiſſton an Eides Statt protokollariſch
zu erklären vermögen daß und in wel
cher Weiſe ſie ſelbſt die epileptiſchen Zu
fälle an den Militair pflichtigen wahrge-
nommen haben, nachweiſen und haben ſich
zu dieſem Behufe bis zum 1. April in unſerem
MilitairBüreau mit den Zeugen innerhalb der
Büreau Stunden einzufinden.

Halle, den 15 März 1865.
Der Magiſtrat.

Edictalladung.
Die Gemeinde Rottleben hat bei der Se

paration der Rottleber Flur das
Planſtück Nr. 364 über dem hohlen Wege,
neben Heinrich Koch und Friedrich
Weiße, 2 Morgen 19 Ruthen

zügewieſen erhalten und hat, da der Receß noch
nicht ausgefertigt iſt, wegen Uebereignung deſſel
ben Erlaß von Edictalien beantragt.

Es werden deshalb alle diejenigen Perſonen,
welche Anſprüche irgend welcher Art an das
vorbeſchriebene Planſtück zu haben glauben, auf
gefordert, dieſelben

bis zum 27. Mai 1865
bei unterzeichnetem Juſtizamte anzumelden, widri
falls ſte derſelben für verluüſtig erklärt werden
und die Zuſchreibung an die Gemeinde erfol

gen wird. eDieſe Rechtsnachtheile werden in einem nur
an der Amtstafel anzuſchlagenden Erkenntniſſe,
gegen welches Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand nicht ſtattfindet, ausgeſprochen werden.

Frankenhauſen, den 6. März 1865
Fürſtl. t Juſtizamt.Haake.
15,000 Thlr. als Hypothek auf einem

Rittergute in Schleſien, nahe der Sächſiſchen
Grenze, eingetragen, werden zu cediren geſucht.Vöreingetragen ſtehen 90,500 Dieſelben

ſind von der Sächſiſchen Hypotheken Verſiche
rungs Geſellſchaft verſichert. Auch die künftige
Verſicherung der 15,000 iſt von der ge
nannten Geſellſchaft bereits bedingungsweiſe zu
geſtanden. Das Nähere hat

Calbe a/S. Göcking,Rechtsanwalt und Notar.

Jm Auftrag der Zuckerfabrik zu Oeſte bei
Gerbſtedt, Hochheim S Co., fordere ich
Jedermann, der noch Forderungen an die frü-
here Firma dieſer Fabrik, Hochheim, Linſel
S Eo., zu machen haben ſollte, auf, die be
treffenden Rechnungen ſpäteſtens binnen vier
Wochen direkt an die Fabrik Hochheim Co.
nach Oe ſt e einzuſenden, widrigenfalls die Säu
migen die aus dem Verzug entſtehenden Nach
theile ſich ſelbſt beizumeſſen haben würden.

Eisleben den 14. März 1865.
Der Juſtiz Rath

Giſeke.
Nutz Holz- Auction.

Unterzeichneter iſt Willens, Oonnerstag, D. G.
d. M. von früh 8 Uhr ab, von ſeinem Holz
grundſtück, in Mücheln ſcher Flur belegen,
circa 400 Stück Eichen, darunter auch etwas
Aspen und Birken, an Ort und Stelle meiſt
bietend zu verkaufen. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Schnellroda b. Mücheln, d. 12. März 1865.
Neblung, Ortsrichter.

Verkauf eines Laydguts mit Ziegelei.
Das mir gehörige Oek. Gut nebſt Ziegelei in

einem der romantiſchen Thäler des Thüringer
Waldes, zwiſchen den Städten Suhl und Mei
ningen (1 Stde. v. d. erſt. entfernt), in wel
chen bisher Beides vortheilhaft betrieben, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber aus freier Hand ver
kauft werden.

Das Grundſtück beſteht aus 75. Mrg gut
Land, Wieſen u. Gärten (Kalk u. Lehmboden),
vollſtändig ſeparirt; Wohn u. Wirthſchaftsge
bäude im beſtbefindlichen Zuſtande, faſt neu.

Die Ziegelei, welche im vorigen Jahre abge
brannt, iſt in vortheilhaftem Style mit 2 Brenn
öfen großen Trockenanlagen u. Thonwalze mit
Pferdekraft angelegt. Das Material befindet ſich
in nicht auszubeutender guter Maſſe in den
Aeckern des Beſitzes, direkt bei der Ziegelei.

30 Klftr. Ficht. Holz werden nach der Taxe
à Pr. Klftr. 2 5 aus dem Königlichen
Forſte abgegeben. Preis 10,000 Anzahlung
1000 4000 können zu 4 o ſtehen
bleiben.

Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres auf fran
kirte Anfragen bei dem Beſitzer

D. Hahn,
Ziegelei Altenfeld bei Suhl.

HausVerkauf. Der Unterzeichnete be
abſichtigt ſein zu Schkölen bei Naumburg ge
legenes Wohnhaus mit Nebengebäuden, Thor
Einfahrt und Garten, enthaltend 1 Verkaufs
laden, 6 Stuben, Küchen, Kammern ec., worin
ſeit 60 Jahren Material und Schnitthandel
nebſt Färberei ſchwunghaft betrieben worden
iſt am

Mittwoch den 19. April 1865
Vormittags 11 Uhr

im Rathskeller zu Schkölen in öffentlicher
Auction zu verkaufen und ladet Kaufluſtige hierzu
ergebenſt ein, mit dem Bemerken, daß der Bür
germeiſter Herr Windiſch in Schkölen gern
bereit iſt, jede gewünſchte Auskunft den Kauf
liebhabern zu ertheilen. Nach Belieben kann
die halbe Kaufſumme hypothekariſch ſtehen bleiben.

Cöthen, den 10. März 1865.
Ehriſtian Heinrich Gottſchalg.

Ueber verkäufliche Guter
jeder Größe i. d. Prov. Preußen, Pommern u
Poſen, wie z. B. in d. wärmſten u. gelegenſten
Kreiſen Weſtpreußens:
Ein Gut v. c. 600 M., meiſt. Weizb., m. e.

100 S. Weiz. u. 140 S. Roggen c. 500
Sch. u. gut. Geb. für 45 Mi

Ein Gut von e. 1000 1100 Mg., m. e 70
M. Rips, 100 S. W. 100 S. R. u. ſtark
Jnv., incl. e. 500 Sch. f. 70 Mill.

giebt ſtets Auskunft T. Tesmer in Dane
zig, Langgaſſe 29, G.A. u. H.Al fe d. Preuß
Hypoth.Act.B.

Verkauf einer Schloſſerei.
Jn einer nicht unbedeutenden Stadt iſt ein

2 ſtöckiges Wohnhaus nebſt Stallung und Gar
ten wegen Alters des Beſitzers für den billigen
Preis von 1500 mit halber Anzahlung durch
den Commiſſionär Anhalt in Sangerhau-
ſen zu verkaufen. Noch wird bemerkt, daß 2
vorzügl. gute Drehbänke und ſämmtliches Hand
werkszeug mit übergeben Und die zum Be
triebe der Profeſſion nöthigen Koh
len alljährlich frei geliefert werden.

Schmiede Verkauf.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen meine

in Zwochau in Delitzſch belegene Schmiede
mit vollſtändigem Handwerkszeug, guten
Gebäuden, ſchönem Garten und Feldplan
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen und habe
hierzu Termin

auf den 22. März d. J.,
von Morgens 10 Uhr ab,

in meiner Wohnung angeſetzt
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter

mine bekannt gemacht.
Schurig, Schmiedemeiſter.

Ich ſuche einen e alt, zu fau
fen. Robert Thieme,gr. Klausſtr. Nr. 22.

Schmiede Verkauf.
Ver änderungshalber ſoll in einem großen Orte

eine nahrhafte Schmiede mit vollſtändigem Hand
werkszeug, guten Gebäuden, ſchönem Garten
und Feldplan, bei 800 Anzahlung ſchleu
nigſt verkauft und kann ſofort übernommen wer
den. Zu erfragen beim

Agent C. F. Weiſe in Delitzſch.
Wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers kann

ein junger thätiger Kaufmann in einer größern
Stadt des Herzogthum Meiningen auf Verlan
gen in kürzeſter Zeit ein Material-Geſchäft, ver
bunden mit andern ſehr rentabeln Zweigen wel
che noch erweitert werden können und deren Er
gebniſſe zum weit größten Theil en gros ab
gegeben werden entweder käuflich oder pacht
weiſe übernehmen.

PFraneo- Anfragen werden unter G. T. Fr.
1609) poste restante Buttstedt, Großherzog
thum Weimar, erbeten, welche ſofort koſtenfrei
Auskunft erhalten.

Ein junger Mann aus dem Bauernſtande,
mit den nöthigen Schülkenntniſſen verſehen und
ſchon von geſetztem Alter, findet zum 1. April
d. J. auf einem Rittergute in der Nähe von
Halle als Volontair Stellung Reflectirende
wollen ihr Geſuch unter Adr. W. W. poste rest.
Zörbig franeco einſenden.



Höhere Knabenſchule in Kelbra.
Jn Kelbra wird eine ſtädtiſche höhere Knabenſchule, als Vorbildungsanſtalt für Gymna

ſium und Realſchule, mit Oſtern dieſes Jahres ins Leben treten. Aufgabe derſelben iſt: Schü
ler welche eine ausreichende Befähigung für die erſte Klaſſe einer Bürgerſchule erreicht haben,
in zwei Klaſſen und zwar in einer Unterſelecta bis zur Reife für die Oberquinta, und in
einer Oberſelecta bis zur Qualification für die Untertertig eines preußiſchen Gymnaſtums, reſp.
für eine dem entſprechende Klaſſe der Realſchulen auszubilden. s

Auf tüchtige Lehrkräfte für den Unterricht iſt Bedacht genommen und wird derſelbe für
die Unterſeleeta den 21. April dieſes Jahres beginnen. Die Errichtung der Ober
ſelecta, für welche ein Philologe als Ordinarius angeſtellt werden wird, bleibt bis auf Weiteres,
event. bis Oſtern k. J. vorbehalten.

Die Disciplinen für die Unterſelecta ſind wie folgt, vertheilt
a) Oberprediger Ehrig: Jnſpection und lateiniſche Sprache,
b) Diaconus Seidler deutſche und franzöſiſche Sprache,
c dritter Lehrer Religion Geſchichte Geographie, Naturkunde (im Sommer mit botaniſchen

Excurſtonen verbunden), Rechnen, Zeichnen, Schreib, Geſangs und Turnübungen.
Beſonders hervorzuheben iſt daß Arbeitsſtunden für die Schüler unter ſpe

eieller Aufſicht eines Lehrers dem Lectionsplane eingereihet ſind, die Schüler alſo nicht
blos Unterricht erhalten, ſondern auch ohne beſondere Koſten unter zweckmäßiger Anleitung
arbeiten lernen.

Das Honorar für Unterricht und Aufſicht in den Arbeitsſtunden beträgt in der Unterſelecta
für das Sommerſemeſter 9 für das Winterſemeſter 11

Meldungen zur Aufnahme bitten wir an den unterzeichneten Magiſtrat oder an den Ober
prediger Ehrig zu richten beide werden auch auf mündliche oder briefliche Anfragen jede ge
wünſchte Auskunft mit bereitwilligſtem Entgegenkommen ertheilen

Indem wir hiermit dieſe Anſtalt, zu deren Förderung unſere Stadt verhältnißmäßig erheb
liche Opfer ausgeſetzt hat, der Berückſichtigung empfehlen glauben wir noch auf einige Neben
umſtände von nicht zu unterſchätzender Bedeutung hinweiſen zu müſſen.

Die für die Anſtalt beſtimmten Knaben werden ausreichende Gelegenheit finden, in anſtän
digen Familien unter wohlwollende Aufſicht und gute Pflege geſtellt zu werden, die Lehrer wer
den fich bemühen eine liebevolle Leitung und ſorgſame Beaufſichtigung auch über die Unter
richtsſtunden hinaus auszudehnen die Schüler vermögen ſich bei dem geringen Umfange des Orts
dieſer Beaufſichtigung weniger zu entziehen, als an größeren Orten, und außerdem iſt ihnen
alle Gelegenheit geboten, nicht allein geiſtig ſich zu entwickeln, ſondern auch bei der äußerſt ge
ſunden Lage des Orts mit ſeinen an Naturſchönheiten reichen Umgebungen in friſchen Thälern
und auf heiteren Höhen körperlich zu gedeihen.

Der Magiſtrat.Kelbra, den 10. März 1865.
4Magdeburger Preſſe

Herausgegeben und redigirt von Hoppe.

Central-Organ der Jortſchrittspartei
für Magdeburg, die Provinz Sachſen und Anhalt.

Die Magdeburger Preſſe“ erſcheint wöchentlich 13 Mal in gr. Folioformat und wird
täglich in der Stärke von wenigſtens 2 Bogen mit den erſten Nachmittags und Morgenpoſten
verſandt, wodurch ſie in den Stand geſetzt iſt, auf dem ſchnellſten Wege in der Politik wie im
Handel die neueſten Nachrichten zu verbreiten, welche ſie durch Telegramme und Original
berichte bezieht. Die Magdeburger Preſſe“ hat das Glück gehabt, gleich im erſten Vierteljahre ihres Beſtehens die Aufmerkſamkeit des Publikums und der Lager auf ſich zu ziehen

und es wird nichts unterlaſſen werden, die ihr zu Theil gewordene Anerkennung in immer höhe
rem Grade zu rechtfertigen. Für alle Fächer, wie beſonders auch für das Feuilleton, ſind
mannigfache und tüchtige Mitarbeiter thätig. Die Montagsnummer iſt allwöchentlich längeren
Aufſätzen über Handel, Jnduſtrie und Land wirthſchaft gewidmet.

Abonnements nehmen ſämmtliche Poſtämter an. Viertelfährlicher Abonnements
Preis bei den Preuß. Poſtämtern 1. 26 3 im Herzogthum Anhalt 1 15
im übrigen Deutſchland 1 24 Jnſerate werden mit 1 6 für die viergeſpal
tene Petitzeile oder deren Raum berechnet, und für größere oder wiederholte Annoncen die cou
lanteſten Bedingungen gewährt.

Magdeburg, Ende Februar 1865.
Die Expedition der Magdeburger Preſſe“.

In es Bade- Anſtalt im Fürſtenthale werden irisch römische Bäder à
15 täglich Vormittags für Herren, Nachmittags für Damen, Waſſerbäder à
wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

ianoſortefabril«g
Von

e. Be nden,Leipzig Bairiſche Straße Nr. 19.
empfiehlt ihr Fabrikat in gen Pianino's und tafelförmiger Piano-
fortes mit engliſchem und deutſchem Mechanismus, elaſtiſcher Spielart
und e e vollen Ton, und verſpricht bei mehrjähriger Garantie die
billigſten Preiſe.

Selters-, Soda Kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, NMagnesia-Wasser, Pried-
richshaller u. kohlensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfehlt

die Mineralwasser Anstalt von A. NMeamanm in Querkurt.
Echt Engliſchen Portland-Cement
in friſcher diesfähriger Waare empfiehlt zu
den billigſten Preiſen in beliebigen Quan
titäten Mimil Müller in Mamnburg,

Bau Materialien Commiſſion u. Spedition.

10 tüchtige Cigarrenmacher
finden unter vortheilhaften Bedingungen dauernde
Arbeit in der Cigarrenfabrik von

Krohne S Jünemann in Erfurt.

Bauplatz- Verkauf.
Den in der Unteraltenburg neben der Pfarre

belegenen Bauplatz, ein Seitengebäude und
dazu gehörigen Garten und Feldplan, beabſich
tige unter mündlich bekannt zu machenden Be
dingungen bis zum 19. d. Mts. freihändig zu
verkaufen.

Merſeburg, den 4. März 1865
Höhne,

Sergeant im Thüring. Huſ.Regt. Nr. 12.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Lehrerſtelle
An der hier neu begründeten ſtädtiſchen höheren Knabenſchule iſt die dritte Lehnſene S

einen tüchtigen auf einem Seminar ausgebilde
ten Lehrer bis zum 24. April event. bis zum
I. Juli d. J. zu beſetzen. 17 wöchentliche Un
terrichtsſtunden vertheilen ſich auf Religion Ge
ſchichte, Geographie, Naturkunde (im Sommer
mit botaniſchen Excurſionen verbunden), Rech
nen, Zeichnen, Schreiben, Geſang und wo
möglich Turnübungen. S Arbeitsſtunden der
Lehrer ſind zu leiten Der Lehrer wird
durch förmliche Vocation in ſeinem Amte ſicher
geſtellt. Jährliches Gehalt 300 Bei
vorzüglichen Leiſtungen werden außerdem Grati
ficationen gewährt. Freie Wohnung ſteht in
baldiger Ausſicht. Der definitiven Wahl geht
eine Probelectivn in hieſiger Schule voraus

Beſchleunigung der Meldungen iſt ſehr er

wünſcht. tKelbra, den 10. März 18655
Der Magiſtrat.

Guts- Verkauf.
Ein Rittergut mit Vorwerk 1100 preuß

Morg., Schloß mit Park und DampfBrannt
weinbrennerei in guter früchtbarer Lage Baierns,
„Unterfranken Stunde von einer ſehr leb
haften Stadt und wenige Stunden vom be
rühmten Bad Kiſſingen, über 100 Jahre im
Beſitz einer adeligen Familie ſoll da der ein
zige Beſitzer wegen Antretung einer Erbſchaft
auszuwandern beabſichtigt billig jedoch raſch
möglichſt verkauft werden Die Hälfte Kauf
preis kann verzinslich ſtehen bleiben. ranco
Anfragen unter M Nor s befördert Ed. Stück
rath in der Exped t

Guts- Verkauf.
Ein Gut eirea s Stunden von Coburg

in guter fruchtbarer Lage Baierns, guten maſ
ſiven Gebäuden und Branntweinbrennerei, es
250 Morg. Land u Wieſen, 50 Morg. Wal
dung, iſt eingetretener Fa milienverhältniſſe we
gen preiswürdig zu verkaufen und kann zur Er
leichterung mit 6000 Anzahlung ſofort über
nommen werden. Franco Anfragen unter C. S
befördert Ed. Stückrath in d. Exp. d.

Mühlen- Verkauf.
Eine im beſten Betriebe ſtehende Kunſt

und Handelsmühle mit bedeutender Kund
ſchaft, in einer an der Eiſenbahn liegenden Re
ſidenzſtadt Thüringens, an ſchönſter frequente
ſter Lage des Stadttheils, iſt wegen Kränklich
keit des Beſitzers zu verkaufen. Die Hälfte der
Kaufſumme kann verzinslich ſtehen den Gd.
Anfragen unter A. B. No. 110 befördert Ed.
Stückrath in d. Exped. d. 3.

Freiwilliger Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich, meine

zu Troms dorf zwiſchen Eckartsberga und Bütt
ſtedt gelegene Waſſermühle, nebſt guten Wohn
und WirthſchaftsGebäuden, einem großen Obſt
und Gemüſe-Garten, 8 Morgen ſeparirtem gu
ten Ackerland, ſowie mit Vieh und ſonſtigem
Jnventarium, zu verkaufen.

Die Wittwe Thierfelder.
Gaſthofs Verkauf.

Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeinen zu Emſeloh an der Halle Nordhäuſer Chauſſee bele

genen ſehr frequenten Gaſthof, verbunden mit
Material Handel, Tanzſaal, 3 Kegelbahnen,
Stallung für 40 Pferde, im Termine
den 20. März cr. Vormittags 9 Uhr

an Ort und Stelle
öffentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen

Es wird bemerkt daß die Gebaude und ſon
ſtigen Räumlichkeiten in gutem baulichen Zuſtande
ſich befinden und daß die Bedingungen im Der
mine bekannt gemacht werden.

Emſeloh, den 5. Februar 1865
F. Seidler, Gaſtwirth.

Ein Landgutwird für den Preis von 10 14,000 mit
anzer Anzahlung zu kaufen geſucht. Gefälligee Offerten von Herren Selbſtverkäufern wird

der Reſtaurateur Herr G. Mutterloſe un
ter der Chiffre R b. befördern.
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Zweite Beilage zu 72 63 der Halliſchen Zritung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 15. Mär 1869.

e

4 Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die PerſonalChronik des hieſtgen Amtsblattes

Nr. 10 meldet:
Der Referendarius König iſt zum Gerichts Aſſeſſor ernannt. Die Auſceultatoren

Oeſterreich und Rummel ſind zu Referendarien befördert Und Letzterer iſt in das
Departement des Appellationsgerichts zu Arnsberg übergetreten. Der Referendarius
Bölſcke bisher bei dem Appellationsgericht zu Stettin iſt in das dieſſeitige Departe
ment verſetzt. Der Referendarius Schwarze iſt geſtorben. Der Rechtsanwalt und
KRotar Göcking zu Calbe a. d. S. iſt unter Verleihung des Nötariats im Departe
ment als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Halle, mit Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes daſelbſt verſetzt. Der KreisgerichtsSecretär Rother in Hettſtedt, die Büreau
Aſſiſtenten Münde in Langenſalza und Zoberbier in Wittenberg ingleichen der
Kanzliſt Biſchoff. in Zeitz ſind geſtorben. Der BüreaitDiätar Roſch er zu Merſe
burg iſt als BüreauAſſiſtent bei dem Kreisgericht zu Exfurt angeſtellt. Der Gerichts
bote Exmifſch. in Löbejün iſt. an das Kreisgericht zu Sangerhauſen verſetzt und der
bisherige Hülfsbote Teutloff definitiv bei demſelben angeſtellt. Der Gerichtsbote
Fleiſchhau er bei der Gerichts Commiſſion zu Wiehe iſt vom I. Juli o. an pen
ſtonirt. Mit Penſion in den Ruheſtand gekreten Steuergufſeber Reinhardt in
Querfurt Aus dem Dienſt entlaſſen Thorwärker Be her. I. in Weißenfels. Geſtor
hen Steueraufſeher Kramer in Weißenfels. BHefördert: Ober Steuercontroleur
Ulxrich in Kelbra zum HauptamtsControleur in Burg, HauptamtsAſſiſtent. Röt
ger in Naumburg zum Ober-Grenzcöntroleur in Hermsdorf (Schleſten). Vetrſetzt
Ober Steuercontroleur Schild e von. Naumburg nach Magdeburg OberSteuercon
roleur Richter von Egeln nach Kelbra OberGrenzcontroleur Ackermann von
Seidenberg (Schleſien) als OberSteuercontoleur nach Jörbig, berittener Steueräuf
ſeher Gehrmann von Zeitz als Steueraufſeher nach Eilenſtedt Grenzaufſeher Heh
ner von Grimmen (Pommern) als Steueraufſeher nach Querfurt Grenzaufſeher
Rohland von Südlohn (Weſtphalen) als Steueraufſeher nach Neubeeſen, Steuer
aufſeher Schrader von Neubeeſen nach Halle Steueraufſeher Hederich von Calbe
a d. S nach Benkendorf. Auf Kündigung Kngeſtellt penſiönirter Gensdarm Ste
phan in Eilenburg als ChauſſeegeldsErheber in Ziegelrode, invalider Sergeant Leh
mann in Delitzſch als Thorwärter in Weißenfels. Durch die Verſetzung ihres
bisherigen Inhabers iſt die unter PrivätPatronate ſtehende mit einem jährlichen
Einkommen von 859 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. verbundene Diaconatſtelle zu Gebeſee vacant
geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und Schulen Die erledigte evange
ſche Pfarrſtelle zu Dännigkow in der Dibees Gommern iſt dem bisherigen Paſtor Dr.
Urbich zu Viernau in der Ephorie Suhl verliehen worden. Die unter Privat Pa
tronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 400 Thlr. verbundene Pfarr
ſtelle in Harras Diöces Heldrungen iſt durch die Verſetzüng des Pfarrers Schulze
vacant geworden. Die Parochie hat 1 Kirche Und I Schule Durch das Ableben
ihres bisherigen Inhabers iſt die unter PrivatPatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Klein
werder in der Ephorie Salza, welche ein jährliches Einkommen von 1257 Thlr. 16
Sgr. 10 Pf. gewährt, vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und J
Schule. Bei der Landesſchule Pforta iſt, der bisherige vördentliche Lehrer am Fried
rich WilhelmsGymnaſium in Poſen Dr. Carl Guſtav Paul Richter als dritter
Adjunct angeſtellt worden. Dem bisherigen Hülfslehrer am Seminar zu Eisleben,
Guſtav Adolph Oberfeld, iſt die dritte Lehrerſtelle am evangeliſchen Schullehrer
Seminar zu Elſterwerda verliehen worden. Am StiftsGymnaſiüm zu Zeitz iſt vom
T. Januar d. J. ab eine neue ordentliche Lehrerſtelle gegründet und dieſelbe dem zum
ordentlichen Lehrer ernannten bisherigen Hülfslehrer Näthangel Ferdinand Wohl
that übertragen worden. Die unter Königlichem Patrongte ſtehende zweite Schul
ſtelle in Sitzenroda Ephorie Belgern kommt vom I. April e. ab durch das Aus
ſcheiden ihres bisherigen Jnhabers zur Erledigüng. Die unter Königlichem Patronate

ſtehende Schulſtelle zu Mahitzſchen Ephorie, Belgern, kommt. zum 12. April d. J
durch freiwilliges Ausſcheiden des bisherigen Inhabers aus ſeinem Amte Zur Erledi
gung Die unter PrivatPatronat, ſtehende Schulſtelle in Tröbsdorf Ephorie Frey
burg iſt durch die Weiterbeförderüng ihres bisherigen Inhabers erledigt. Die ünter
Privat Patronat, ſtehende Schulſtelle zu Plodda Ephorie Litterfeld, iſt. durch das
Ableben ihres bisherigen Inhabers zur Erledigung gekommen

Burg, d. 11. März. Geſtern Vormittag haben (wie bereits
kelegraphiſch gemeldet) die ſammtlichen Arbeiter einer hieſigen Fabrik
die Arbeit neuerdings eingeſtellt. Die Arbeiter waren dazu berechtigt.
weil ſie vierzehn Tage vorher gekündigt hatten. Die Arbeiter verlan
gen die Streichung desjehigen Paragraphen der revidirten Fabrikord
nung, welcher eine Strafe für das Zuſpätkommen zur Arbeit feſtſetzt.
Aus demſelben Grunde haben in mehreren andern Fabriken die Arbei
ter gekündigt. Die Fabrikanten hatten bei der auf Wunſch der Arbei
er vorgenommenen Reviſton der Fabrikordnung nur eine Ermäßigung
der in dieſer feſtgeſetzten Strafe bewilligt. t

Magdeburg, d. 13. März. Geſtern vor 14 Tagen wurde
der hier bekannte Particulier Deßmer in einem Reſtaurationslocale,
als er einen aufgebrachten Artilleriſten in der beſten Abſicht zu beſänf
tigen ſuchte, von demſelben in den Daumen der rechten Hand gebiſſen.
Als Hand und Arm von dieſer Wunde in kurzer Zeit ungewöhnlich
anſchwollen und die Geſchwulſt ſich guch dem Oberkörper mittheilte,
ließ ſich der Verletzte in das ſtädtiſche Krankenhaus bringen. Hier
nahm ſedoch aller angewandten Mühe ungeachtet die Krankheit einen
ſo gefährlichen Verlauf, daß man für das Leben des Patienten fürchten
mußte. Derſelbe iſt denn auch geſtern Nachmittag durch den hinzuge
tretenen Brand von ſeinen Leiden erlöſt worden. Gegen den unglück
lichen Soldaten iſt eine Unterſuchung eingeleitet und derſelbe bereits
verhaftet worden.

Nachrichten aus Halle.
Am 14. März.

Der hieſige Strafanſtakts Jnſpector Finſterwalder empfing
heute bei Gelegenheit der Feier ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläüms den
ihm von Sr. Majeſtät dem Könige verliehenen Röthen Adlerorden
4. Klaſſe aus den Handen des Regierungs und DeparkementsRaths
von Tiedemann.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 13. März.

Unter Vorſitz des Appellationsgerichts Rath Hachtmann begann heute die erſte
diesjährige Schwurgerichtsſisung. Als Beiſitzer fungirten die Kreisgerichts Räthe
Balcke und Winklker, der Kreisrichter Dr. Colberg ünd der Gerichts Aſſeſſor
Gräfe. Die Staats Anwaltſchaft war durch den Staats Anwalt Dütſchke vertreten
und als Gerichtsſchreiber amtirte der KreisgerichtsSekretair Heiſe
Nach Vortrag der eingegangenen Dispenſationsgeſuche hielt der Herr Vorſitzende

eine längere Rede an die Geſchorenen, in welcher er ſie auf die Wichtigkeit ihres Be
rüfes und die Art und Weſſe, wie ſie denſelben zu erfüllen, aufmerkſam machte Dem
nächſt wurde zur Bildung des Gerichts geſchritten und nachſtehende Herren Kausgelooſt

und vereidet: Jänicke Oekonom in Löbejün, Jacob, Eommerzienrath hier,
Dr. Mönch, Profeſſor in Eisleben Scho ber Kaufmann hier, von Below,
Major a. D. hier, Gräfenhan, Buchhändler in Eisleben. Felgner, Rentier
in Giebichenſtein Braffert, Gutspächter in Polleben, Müller Rentier bier,
Behrend Ober-Poſt-Secretair hier, Gödecke, Amtmann hier, Boſſſe, Kammer
Director in Roßla

Die erſte Sache betraf den jetzigen Bergärbeiter Jakob Friedrich Heinrich Krüger
aus Sommerſchenburg, 26 Jahr alt, evangeliſch, unbeſtraft. Derſelbe hatte im Früh
jahre 1863 beim Müller Höſe in Friedebürg gedient und ſich bei dem dortigen Schuh
machermeiſter Hädicke ein Paar Stiefeln für 3 Thaler beſtellt. Bei Abholung dieſer
Stiefeln am 5. April 1863 wollte er den Hädicke wegen Bezahlung des Preiſes auf
das von ſeinem Brodberrn Hoſe zu fordernde Lohn verweiſen Hädicke wollte die
Stiefeln jedoch nur verabfolgen wenn PHöſe ſich ſchriftlich für Zahlung der 3. Thaler
verbürge. s Krüger ging fort und brachte an demſelben Tage einen Schein folgenden
Inhalts „„Jch beſcheinige hiermit daß Sie meinem Knechte Heinrich Krüger die
Stiefeln oder die 3 Thaler auf mein Gutſagen börgen können. Friedeburg, den
5. April. G. Hofe. Als ſpäter Hädicke nach Abgang des Krüger aus Höſe's Dien
ſten dem letzteren den Schein zur Zahlung producirte, ergab ſich, daß Höſe weder den
Schein geſchrieben, noch von dem Jnhalte deſſelben Kenntniß hatte. Krüger deshalb
wegen Urkundenfälſchung zur Unterſuchung gezogen, behauptete Anfangs der Sohn des
Hoſe habe ihm den Schein geſchrieben. Merkwürdig war aber, daß der dem Krüger in
die Feder dictirte Jnhalt jenes Scheines ganz ähnliche faſt gleiche Schriftzüge und
Buchſtaben enthielt, wie der producirte falſche Schein Es ſchien alſo nicht zweifel
haft, daß Krüger ſelbſt den falſchen Schein gefertigt habe. Heute behauptete er es
ſei richtig daß nicht Höſe oder deſſen Sohn den Schein ſondern ein Kamerad von
ihm deſſen Namen er jetzt nicht wiſſe, auf ſein Anſuchen geſchrieben habe. Aber auch
lehteres ſchien nicht richtig, zumal der als Sachverſtändiger zugezogene Calculator
Rembe aus Eisleben begutachtete, daß der falſche Schein von der Hand des Angeklag
ten mit Wahrſcheinlichkeit herrühre. Die Geſchworenen ſprachen auch nach kurzer
Berathung das Schuldig unter mildernden Uniſtänden und würde Krüger zu drei Mo
naten Gefängniß und fünf Thaler Geldbuße verurtheilt

Der zweite Angeklagte war der Kabelmann und Dreſcher Karl Friedrich Richter
aus Roſenfeld, 31 Jahr alt, evangeliſch und bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft.
Ex war beſchuldigt aus der verſchloſſenen Scheune des Gutspächter Sachſe zu Hohen
thurm in der Nacht vom 23. zum 24. September 1863 einen Scheffel und zwei Meßen
Waizen dadurch geſtoblen zu haben daß er dürch eine am üntern Theile des Scheu
nenthores befindliche Oeffnung, deren Klappe nicht angekettet war eingeſtiegen ſei.
Er beſtreitet dies gegen ihn ſpricht daß er im Veſitz jener Suantität Waizen Tags
darauf betroffen worden iſt, die als von dem Auf der Tenne lagernden herrührend

daran erkannt worden iſt, daß die Körner ſich als von derſelben Gattung. und mit der
Maſchine gedroſchen kennzeichnetent; daß er als Dreſcher mit der Localität und dem
Vorhandenſein von Waizen bekannt war und daß er auf Vorhalt ſeines Dienſtherrn
Uber den ausgeführten Diebſtahl dieſen bat die Sache auf ſich beruhen zu laſſen ünd
ihn privatim mit zehn Thaler zu beſtrafen Auf Grund dieſer durch Zeugen erwie
ſenen Thatſachen beantragte der Staats Anwalt das Schuldig. Der Vertheidiger,
Juſtizrath Glöckner führte aus daß nicht einmal als feſtgeſtellt anzuſehen ſei ob
überhaupt. aus der Scheune Waizen geſtohlen wörden, noch weniger, daß der Angeklagte
durch jene Oeffnung im Scheunenthor eingekrochen ſei; außerdem liege in dem Ein
kriechen durch ein Loch der zum Eingang heſtimmten Thür kein ſchwerer Diebſtahl.
Die Geſchworenen ſprachen jedoch das Schuldig, aber unter mildernden Umſtänden,
aus, worauf Richter wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit funfzehn
Monaten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf
ein Jahr beſtraft wurde.

Die Sache wurde wegen Abwefenheit eines Zeugen auf den folgenden Tag verlegt

Stadttheater in Halle.
Noch einmal „Hans Lange Wer aus der Thatſache daß dieſes neuere Schau
ſpiel von Paul Heyſe als die hervorragendſte Erſcheinung der laufenden Saiſon be
zeichnet wird, daß Jntendanten und Directbren ſich beeilen, es zur Aufführung zu

bringen daß ein größer Theil des Publicums ihm eine ſehr freundliche ja auszeich
nende Aufnahme bexeitet, auf ſeinen abſoluten Werth einen Schluß ziehen wollte,
würde ſicher einem Jrrthume verfallen wenn er den gegenwärtigen Zuſtand der deut
ſchen Bühne nicht mit in Betracht ziehen wollte. Denn der Erfolg dieſes Werkes lie
fert wiederum einen Beweis für den alten Satz, daß im gewöhnlichen Laufe der
Welt die Mittelmäßigkeit auf den Schild gehoben wird während das Vöttreffliche,
Einzige wenn überhaupt dann doch nür unter Ueberwindung bedeutender Hemmniſſe
und Widerwärtigkeiten ſich Bahn bricht. Der Dichter hat in dieſem Schauſpiele mit
Glück verſucht, den Beifall des durchſchnittlichen Geſchmackes der Menge zu erringen,
ſich über ein gewiſſes Niveau nicht zu erheben damit aber zugleich des Rechtes auf
Anerkennung Von Seiten derjenigen kleinen Gemeinde ſich begeben, welche jedem
Werke nach ſeinem Künſtwerthe den Platz zu beſtimmen gewohnt iſt. Hiermit iſt
S „Hans Lange nach ſeinen Vorzügen und ſeinen Schwächen gewürdigt. Das Schau
ſpiel unterhält auf einige Stunden ganz ängenehmz Handlung Situationen und

Charactere ſind intereſſant und allgemein verſtändlich die Entwicklung geſchieht vor
unſern Augen naturgemäß und ziemlich mötivirt. Zu einem Kunſtwerke in höherem
Sinne fehlt ihm aber zunächſt der ideelle, Weihe gebende Gehalt die künſtleriſche
Gruppirung der Figuren die Vertiefung der CEharactere, die harmoniſche Gliederung
der Handlung, die innere Nothwendigkeit der Situationen der dramatiſche Eonfliet,
Geiſt und Poeſte. Die Sprache ringt nach populärem Ausdruck und bemüht ſich für
Jedermann durchaus klar zu ſein. Dieſes lobeswürdige Ziel erreicht ſie wohl aber
man merkt das Gemachte Foreirte und wird auch nicht ſelten durch Trivialitäten
unangenehm überraſcht. Paul Heyſe hat in dieſem Werke jedenfalls nur den Verſuch
machen wollen ſeinen Geſtalten außer dem Geiſte guch Fleiſch und Blut zu geben,
aber die Muſen und Grazien haben ihm bei dieſer Arbeit den Rücken gekehrt. Ein
ſo feingebildetes Talent wie dieſer Dichter wird ſicher von den äußern Erfolgen ſei
nes Schauſpieles ſich nicht beſtimmen laſſen ſeine Thätigkeit in einer Weiſe fortzu
ſetzen welche ihn zwar dem allgemeinen Verſtändniß näher bringt von den höchſten
Zielen der Kunſt aber entfernen muß

Wir ſind feſt überzeugt, daß Herr Otto Lehfeld die Rolle des Hans Lange
bald von ſeinem Repertoire ſtreichen wird denn ſie iſt, gleichwie die des Ahlsdorf im
„bemooſten Haupte“, für einen Künſtler von ſeiner außerordentlichen Begäbung, ſeiner
ſchöpferiſchen Geſtaltungskraft keine angemeſſene Aufgabe Leh feld ſcheint uns vor
zugsweiſe berufen, das Dämoniſche der menſchlichen Natur, den Kampf der großen Lei
denſchaften mit dem Willen in ſeiner ganzen Energie, das verneinende Princip zur Er
ſcheinung zu bringen in Darſtellung des Ahlsdorf, Lange wird er ebenbürtige Riva
len finden, ſeine Lear, Richard Shylock u. ſ. wo ſtehen einzig dal Wer der Auffaſ
ſung und Durchführung ſeines Hans Lange genau betrachtend fölgt, wird zu dem Re
ſultate kommen: Meiſterhaft in der ganzen Anlage in jeder feingefühlten Nüance,
wenn der Dichter dein Hans irgendwie ſei es der Herzogin, ſei es dem Kanzler ſei
es Bugslaff gegenüber, dazu Gelegenheit geboten aber welcher Schauſpieler könnte
wohl in der Auffaſſung dieſes einfachen Chäracters ſich leicht irren, welchem einiger
maßen begabten Darſteller ſollte die Durchführung dieſer Partie nicht gelingen, wenn
auch nicht Allen in dem Grade, wie unſerm Leh felde In dem über das leichte
Verſtändniß und den Werth des Stückes oben Erwähnken liegt die Erklärung dafür,
daß das Enſemble an den meiſten Bühnen wohl ein befriedigendes ſein wird daß die
Vertreter der Hauptpartieen, wie es auch hier der Fall war, ihre Aufgaben in genü
gender Weiſe löſen können. Wie anders wenn es gilt, Shakſpegre'ſchelFiguren zu
zeichnen, Schiller'ſche Verſe zu recitiren!

Dem Shylock Otto Lehfelds, einer der großartigſten Leiſtungen gilt unſre
nächſte Beſprechung. Der Künſtler nahm in dieſer Partie würdigen Abſchied, um eine
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unvergeßithe Erinnerung zurück zu laſſen um den ebyaſten Wunſch rege zu anachen,

ihn recht bald wieder, möglichſt in einem Eyclus Shakſpeare'ſcher Stücke hier begrüßen
zu können

Gewerbliches Leben.Eine Satmlung von Vorträgen und Aufſätzen über die verſchieden
ſten Fragen des Gewerbelebens und der Jnduſtrien

ſar alle Freunde des Gewerbelebens, für Fabrikanten und Arbeiter für
Handwerker, Bildungs und Gewerbebereine m

vonDyl Karl Müller von Halle. n
Allen Denen, welche die zahlreichen Vorträge des Verfaſſer in hien-

gen Verelnen im HandwerkerMeiſtervereine, im HandwerkerBildungs
Vereine im Gewerbevereine ſowie deſſen Aufſätze über induſtrielle

Gegenſtände in der „Natur mit Intereſſe verfolgten, wird fetzt eine
Sammlung derſelben unter Bedingungen zugänglich gemacht welche Jedem

die Anſchaffung erkeichtern.

man ſich immer nur für ein Bändchen verbindlich macht. Die erſten 2Hefte enthalten alle Vorträge, welche die brennenden Frehen des Gewerbe

lebens behandeln und ſich über den Geiſt der Jnduſtrie die Aſſociation,
die Wiſſenſchaft im Handwerk diedie Naturverhältniſſe im Handwerk

Kunſt im Handwerk, das Deutſchthum im Handwerk, die Gewerbefreiheit,
die Weihe der Arbeit, Fowie über die Ruhe in der Arbeit oder die Sonn
tagsfeter ausſprechen. Ihnen ſchließen ſich dann die Arbeiten über ſpeziel
lere Gegenſtände über Salzmonopol, die Nähmaſchine die Induſtrie der
Faſerſtoffe, Über Gerberei, Weinbau, Tabacksinduſtrie Goldgewinnung,
Kohleninduſtrie u. ſ. w. an. Da mithin die Auswahl der Stoffe eine
ſehr mannigfaltige ſein wird ſo bieten die Hefte Jedem Etwas und eig
nen ſich ebenſo zur Belehrung wie zur Unterhaltung in allen Kreiſen,
denen das Werk (in Halle im G. Schwetſchke ſchen Verlag erſchlenen)

angelegentlich empfohlen ſein mag.
Provinzial Peſtalozzi Verein t

Hentze erhielten wir durch Herrn Cantor E. in Q. 6 Thlr. 2 Sgr.

Dieſelbe wird in Heften à 8 Sgr. erſcheinen,
von denen einige Hefte ein Bändchen ausmachen werden ſo aber daß

6 Pf. als Ertrag einer muſikaliſchen Abendunterhaltung, welche am
26. Februar er. zu Gnölbzig bei Könnern zum Beſten t des Beſſalorzie
Vereins der Provinz Sachſen veranſtaltet wurde.

e Dank allen geehrten Mitwirkenden
alke, den 11 Mat 1865.Der Senteat Verſand
n i Sügekadente eMittwoch den 15. Mag Nachmittags 2 Uhr aſte e mit

Orcheſter zum Meſſias im Saale des Volkeſchuigebaudes
recht pünktlichen Seſno wird dringend gebeten. Der Vorſtand.

Flemdenliſte
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. März.

Hron prinz Die Hrrn. Kaufl. Marraſſe a. Berlin, Wolff a. Waldbhürg Wie
lach a. Metz. Hr. Gutsbeſ. Röbel a. Luckenwalde.

Warchow. Hr. Fabrik. g. Breslau.

Um

Hr. And wirt et a. l pro r es Heu pro Centner

Soldner Rüng,-

Stagt Mamburg.

Staat Zürten. Die Hrrn. Kaufl. Theilen a. Quedlinburg Hammer a.
Haack. a. Weißenfels, Rummer a. Düſſeldorf, Rechberg a. Magdeburg

a. Leipzig. Hr. Stucd. Bietermann a. BonnDie Hrrn. Kauft. Fiſhet a Elberfeld, Ehrich a. Leipz
Baumgart a. Magdeburg, Golde a Gannöver, Länge a. Dkesden, Laute g. n

ſtadt Schwenke a. Hamburg.Goläner Löwe. Die Hrrn. Kauf Gygas, Simon u. Klingenberg g. Ma gde
burg, Löffler a. Exfurt, Wallenburger a. Berlin, Buchholz a. Minden Saet-

brey g. Nürnberg, Tiemann a. Aachen.
Hr. Prof. Dr. Mönch a. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Krüger g.

Garſena. Die Hrrn. DAmtl. Wartze u. Spielberg a. Volkſtedt. Die Hrrnu- Pa
ſtören Krummhar a. Kelbra, Neide a. Friedeburg. Hr. Aſſec Jnſp. Reimann

a. Berlin. Hr. Zimmerinſtr. Morgenroth a. Landsberg Frl. Keßler u Frl.
Macheniet. a. Ednnern. Hr. Amtm. Schüler a. Zeſchen b. Nerſebutg. Die

Hrrn. Kaufl. Lachmund, Rabe, Keine u Cordug a. Berlin Oldemeher u. Brisg. Leipzig, Dittmar a. Saalfeld Wieſerke a. Brandenburg, Heſter g Migdebitz,

Stein a. Frankfurt a. M.
entes Mötel. Hr. Dir. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Hütteninſtr Grund a.

Bernbürg. Hr. Buchhdlr. Bacineiſter a. Riga. Die Hrrn. Kauf Lindhorn a.
Bremen, Credner a. Waltershauſen, Gerhardt a. Gera, Fromm a. Berlin, Aplerm. Tochter a. Glogau, Gottſchalk a. Bernbürg Gebr. Jsraels a. Weener

Metedrologiſche Beobachtungen.

Eeft fürt,

Heinrich

Matz Morgens 6 Uhr. Nachnitt e Uhr Abends 10 Uhr. Tagen
Luftdruck 332,61 Par. L. 331,91 ar. L. 331,71 Par 33208 Pan
Dünſtdrück 1/63 Par. L. 1,77 Par. L. 4,88 Par. L. 1,76 Par.
Reh. Feichtigtel 86 t. 77 t 94 pCt. 86 t
Luſtwärme e 9,6 G. R. G. Kin. G. Rin. 03 G. KRn

Borſen Verſammlung in Halle
n am 14. März 1865. ßWeizen 170 46-48 bez. 175 176 h

Roggen 165 W 35 bez. 168 36 b
Gerſte: 140 27 28 bez. 150 c 30 beHafer p. 100 22 28 bez.Khmnme le p. Etr. 10 bez.
tet ſagte roth 1621 bez.weiß 10 17

ſchwediſch 20——30 bez.
Eſparſette 40 41 bez.
Steinklee, gelb, bez.Rope; 90 2 geſucht.

Stärke 5 zu haben.
Spiritu s Kartoffel 13

a v

Z geſucht.Rüben 13 be Termine ohne Hardel
Räübsk: p. Etr. 12 Angeboten

Pflaumen: P. Ctr. 4.. geford.
Heu p. Ctr. e bez.Stroh per 1200 7 de

e Matrkkbericht.Hele, den 14. März. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß Geb ne anf

der Börſe. Weizen 27 J 6 h bis 2 2 6 pro 84 87 e. Rog
gen I. 13 9 vis T 15 X pro 81 83 Gerſte 1

Pis I 8 X pro 69 74 Hafer 27 6 bis 28
Langſtroh pro Schock à 1200 e 7

Die eWar ma giigen
Konkurs Eröffnung

sagt Kregaeet zu Halle g. d. S.,
Abtheilungden 8. Marz 1865 Vormittags 1 Uhr.

Ueber das Geſellſchaftsvermögen der unterder Firma C. Roſe S Comp. zu Morl
beſtehenden Theerſchwelerei, Paraffin und So
larölfabrikation betreibenden offenen Handels

en und über das Privatvermögen deren
inzelnen Geſellſchafter und zwar1) der Frau Charlotte Sophie Roſe

geb. Weinmeiſter in Nienburg a/S.2) der Frau Dorothee Friederi e Wil
ne Noſe geb. Ohlendorf in

v. rdes Bäckermeiſters Chriſtian Gottfried

iſcher in Nienburg a StH 9 Grubenbeſitzers iſi Gottlieb
Kloſtermann in Kalbe g/S5) des Oeconomen und Grubenbeſtters Chri
ſtoph Kühne in Groß Mühlingen

iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 18. Ja
nuar 1865 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Schlieckmann zu Halle
g. d. S. beſtellt. Die r der Gemein
ſchuldner werden aufgefordert in dem

auf den März J- nVormittags in Uhr
vor dem Kömmiſſar Der Kkeisgerichts- Rath
v. Landwüſt in Gerichtägebaude, Termins
n Nr. 11,lärungen und Jorſchläge über die Beibehaltung
dieſes Herwalter s oder die S ſtehung eines an
dern einſſweiligen Verwalters abzugeben.

mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
die Rechtsanwälte Seeligmüller

ſchen wollen
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtsanhangig
ſein oder nicht mit r vaſür verlangten Bbr

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Hrotokoll

anzuümelben und demnächſt zur Prüfung der

ſonals

anreraumten Termine ihre Er

Aen welche e den n e
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel

29. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigenRechte ebendahin zur Konkursmaſſe ſahzulie
fern Pfandinhaber und andere mit demſelben
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner

ſtücken nur Anzeige zu machen.Zugleich werden alle Diejenigen welche an

die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
hierdurch aufgefordert ihre An

recht bis zumS. April er. im Konkurſe über das
z Geſellſchafts Vermögen,

29. April er in den Konkurſen über
das Privatvermögen

ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an
gemeldeten Forderungen ſowie nach Beſinden
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungen

auf den 20. April er.

Vormittags 11 Uhrim e e über das e e z
E. Noſe Gr Comp. undanf den A. Mai er.
Vormittags I Uhr

vor dem e Se Krcegenhe Rath
v. Landwüſt im Gerictsgebaude, Sermins
zimmer Nr. zu erſcheinen.Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich Anreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen. tJeder Glaubiger, welcher a in Unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei ber
Anmeldung ſeiner Forderung einen an hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel

len und zu den Akten anzeigen. Henfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

Riemer,Fritſch, v. Wilke Glöckner, v. Bieren, Fiebiger und Kruken
berg zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a/S. den 8. März 1865.
Königl. Kreisgericht, I werten

Nothwendiger Verkauf
beim n Preuß Kreis- Gericht

zu Halle a/S.
I Abtheilung

Das der Wittwe Plasky, Chriſtiane
Emtilie geb. Heyne hier Zugehörige, im
Hypothekenbuche von Halle Vol. 39 No. 1423
eingetragen Grundſtück

Ein Haus nebſt Zubehör“,
nach der nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur Treppe hoch Zimmer Nr. 15) einzu

ſenden W e auf680
ſollam 20. Juni 1868 Vormitt. I Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, einein den Konkuürſen über das Piivatsermgen
der fünf Geſellſchafter Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Depu

r
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tirten Herrn KreisGerichtsrath v. Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub-
haſtations Gerichte zu melden.

Der Tuchmachermeiſter Gottfried Wil
helm Ehrlich von hier oder deſſen Rechts
nachfolger werden zu obigem Termine hiermit
öffentlich vorgeladen

Taubſtummen -Anſtalt.
Mit dem Schlüſſe 1864 hat die Anſtalt ihr

30ſtes Lebensjahr zurückgelegt. Sie zählte über
haupt 190 Zöglinge. 5 Knaben verließen die
Anſtalt, traten hinzu, ſo daß ſie im vergan
genen Jahre 41 Zöglinge zählte. Der Vorſte
her, 5 Lehrer und 1 Lehrerin waren in Thä
igkeit. Ein Lehrer ward an die Schleswiger
Taubſtummen Anſtalt berufen. Am 9. März
war die öffentliche Prüfung. Entlaſſene, ent
fernt wohnende Taubſtumme würden in den Fe
rien inſpicirt. Das Band der Liebe zwiſchen
Anſtalt und Taubſtummen ward dadurch noch
feſter geknüpft. Die Ehrlichſche Stifung brachte

237 die Schmidtſche Stiftung 20
Die dahingeſchiedene Wohlthäterin Fr. v. Hey
nitz hat der Anſtalt ein Legat von 500.2. ver
macht. Von Fräul. Keil ging ein Legat von
166 ein. Die Herren Kreisſtände des
Mansfelder Seekreiſes gewährten 50 Allen
edeln Wohlthätern herzlichen Dank mit der Bit
te) der Anſtalt auch ferner beizuſtehen. Die
Kaſſenbeſtände aus den Jahren 1847 bis 1863

e Ztg. 1864 Nr. 51) betrugen 8168.
7

Einnahmen vom J. 1864: 4899 5 5
Ausgaben vom J. 1864 3743 6
Kaſſenbeſtand v. J. 1864: 1155 29 5

Den geehrten Intereſſenten der Anſtalt wel
che Einſicht in die Berechnungen zu nehmen
wünſchen liegt vom Tage dieſer Veröffentlichung
ab S Tage hindurch an den Wochentagen Mit
tags von 12 2 Uhr die ſpeziellere Jahresrech
nung im Anſtaltslokale bereit.

Klotz.Halle, d. 2. März. 1865

Hiermit warne ich einen Jeden, meinem
Schwiegerſohne Emil Kühne, zuletzt in Salze
wohnhaft, guf, meinen Namen Etwas zu bor
gen da ich für nichts ſtehe. S

Zabenſtedt, den 12. März 1865.
a Chr. Wiegand.

Stadttheater in Halle.
Repertolre-

Mittwoch den 15. März. (Jm Abonnement.
Zum Benefiz für Frl. Minna Hänſel:
Auf vieles Verlangen Starker Taback,
oder; Berlin Jndien und Um die
Welt große Poſſe mit Geſang und Tanz

in 5 Abtheilungen von Jacobſohn
Honnerstag den 16. März Erſtes Gaſtſpiel des

Herrn Weirauch (erſten Komiker vom
Berliner Theater Verfaſſer der Poſſen Ma
ſchinenbauer Wenn Leute Geld haben
„Kieſelack““, Herrmann und Dorotheg c.
Zum erſten Male: Eine Treppe höher,
Luſtſpiel in 1 Akt von A. Weirauch. „Ma-
theſiüs Herr Weirauch Hierguf:
Die Brandſtätte, Schwank mit Geſang
in Akt. Eduard Treinke, Schuſter“
Herr A. Weirauch. Hierauf: Up ewig
ungedeelt, Schwank mit Geſang in 1 Akt
von A. Weir auch. „Sebaſtian““ r Herr
A. Weirauch. Zum Schluß: Jettchens
Liebe und Kabale, Schwank mit Geſang
in 1 Akt. Jettchen, ein Dienſtmädchen“,

Herr A. Weirauch.
Freitag den 17. März. Zweites Gaſtſpiel des

Herkn M Weirauch. Neu einſtudirt und
neu ausgeſtättet? Die Maſchinenbauer
von Verlin, Poſſe mit Geſang, Tanz,
Aufzügen c. von A. Weirauch. Hein
zius e Herr Weirauch.Preiſe der Platze ben dem Gaſtſpiel des

Weirauch: Parquet 10 Sgr.
kon 12 Sgr. S n

wortheilhaft gelegenes Hausgrundſtück mit gro

Sa
Einen Lehrling ſucht ſogleich oder Oſtern der

äckermeiſter Hartmann Moribkirche 4.

Ein in Halle a/S. (innerer Stadt) höchſt

ßen Hofräumen, für Groſſo- Handel und Fabrik
geeignet, iſt zu verkaufen. Franco- Offerten P.
B- 400. poste restante Halle a/S.

HausVerkauf.
Ein vor wenig Jahren neu erbautes Wohn

haus nebſt Seitengebäude, Hof und kleinem
Garten in der Vorſtadt eines der belebteſten
Straßen belegen, ſoll wegen Umzug des Be
ſitzers verkauft werden. Näheres ſagt

Wuchererſtraße Nr. 9, parterre.

Dem geehrten Publikum zu Gröbers und
Umgebung die ergebenſte Anzeige daß ich mich
in Gröbers als Tiſchlermeiſter etablirt habe
und bitte bei vorkommenden Fällen um geneigte
Aufträge, deren prompte und reelle Ausführung
ich verſichere

Auch ſind bei mir alle Sorten Särge zu haben.
Meine Wohnung iſt beim Kaufmann Schmidt.

H. einert, Tiſchlermeiſter.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß ich vom heutigen Tage mein Ge
ſchäft, worin ich durch Feuersbrunſt verunglückt
war, wieder eröffnet habe

Jch erſuche ein hieſiges und auswärtiges Pu
blikum, welches mich früher beehrte, mir auch
in meinem neuen Hauſe ſein Vertrauen zu ſchen
ken und mich zu beehren. Ergebenſt

F. Reiband, Seilermeiſter.
A. H. Francke, 28 Predigten, 18 Gr. Deſſ.

Leben 2 Gr. Tholuck, Andachtsſtunden, 2.
Aufl., 25 Gr. Deſſ. Predigten, 4 B. à 10
Gr. Kempis 4 Gr. Matthiſon, Gedichte 3
Bde., 10 Gr. Chamiſſo's Werke, 6 B., 65 Gr.
Bürger 28 Gr. Hauff 45 Gr. Hogarts Bil
der m. Erklärung 80 Gr., wie neu. Leſſing's
ſämmtl. Werke, 32 B., 6 Auswahl 4
Shakeſpeare mit 12 Stahlſt. 40 Gr. Kunſt-
blätter, Spiele, Leſebücher, franzöſ.- deutſche Ro
mane v. 2 Gr. an. 1001 Nacht, 18 neue B.,
65 Gr. 200 Porträts 2 Geſetzſammlung,
Amtsblätter à Bd. 2 Gr. bei Petersen.

Ehren Erklärung.
Daß ich den Schäfer Jehe hierſelbſt für

einen unehrlichen Mann gehalten, nehme ich
hierdurch zurück und erachte es ſogar für meine
Schuldigkeit denſelben öffentlich als durchaus

rechtſchaffenen und in jeder Weiſe gewiſſenhaf
ten, ordentlichen Mann zu erklären.

Delitz a/B., den 14. März 1865.
Friedrich Wilhelm Gottſchalk.

Ein militärfreier junger Mann, welcher das
Deſtillations Fach gründlich verſteht, auch ſchon
in einem Colonialwaaren Geſchäft als Lageriſt
thätig war, ſucht ſofort oder pr. 1. April Stellung.
Gütige Offerten werden unter Adr. K. H. 12.
poste restante Jessnitz i. erbeten.

Eine Wirthſchaftsmamſell wird für ein grö
ßeres Gut in der Nähe von Eisleben zum
ſofortigen Antritt oder zum 1. April geſucht.

Näheres bei
G. A. Wolfram in Eisleben.

Jn einem alten achtbaren Hauſe in Bern
burgeag/ S. Eiſen u. Stahlhandlung, verbun
den mit Commiſſions Verladüngs Jncaſſo
Geſchäft, kann Oſtern oder Johannis ein Sohn
rechtlicher Eltern unter günſtigen Bedingungen
als Lehrling aufgenommen werden. Selbſtge
ſchriebene Offerten nehmen entgegen

Klinkhardt S. Schreiber
Ein tüchtiger Setzer

findet ſofort dauernde Condition.
auf frankirte Anfragen

Fr. Nichter in Halle,
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei

DHeeonomieScholarGeſuch.
Auf meinem Gute mit Schäferei und Bren

nekeiskann zu Oſtern ein junger gebildeter
Mann zur Erlernung der Landwirthſchaft Stel
lung finden.

Rittergut Laue bei Delitzſch Koch.
Geſucht

wird ein brauchbarer Barbiergehülfe bei
C. F. Schieck, Arztgehülfe in Merſeburg,

Hältergaſſe Nr. 663.
Ein junger Menſch rechtlicher Eltern welcher

Luſt hat, die Kunſt u. Handelsgärtnerei gründ
lich zu erlernen, kann unter annehmbaren Be
dingungen placirt werden in der

Kunſt und Handelsgärtnerei
von Carl Sultze in Weißenfels.

Einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehenen jungen Mann, Sohn rechtlicher Eltern,
von auswärts, ſuche als Lehrling in mein Co
lonial, Cigarren, Spirituoſen und Agentur-
Geſchäft. Herm. Baentſch,

Steinweg Nr. 36.
2 Stuben 3. Kammern Küche nebſt allem

Zubehör, ſind vom April d. J. zu beziehen
Brüderſtraße Nr. 9.

Ein unverheiratheter Gärtner, Mitte dreißi
ger Jahre der mehrere Jahre auf einem Rit
tergüte im Geſchäft geweſen, in Treibereien,
Blumen, Gemüſe u. Obſtbau kundig, mit gu
ten Zeugniſſen verſehen, bittet in derſelben Function
bis Johanni event. zum 1. April d. J. ander
weitig placirt zu werden. Adreſſen erbittet man
unter C. A. B. poste rest. Risleben,

Offene Stellen: Für 1 Hofemeiſter,
Kuhhirten 2 Knechte, 2 Wirthſchafterinnen, 1
Kochmamſell, 2 Köchinnen. Näheres bei

Fr. Binneweiſze, Barfüßerſtraße 16.
Für Halle und Umgegend ſuchen Agenten

für die Inperial, Lebens und Renten- Ver
ſicherungsGeſellſchaft,

angiger Co.große Steinſtr. 63.
Ammen, Köchinnen, Haus u. Viehmädchen

und Knechte ſucht
Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtraße Nr. 24

Einen tüchtigen Barbiergehül

fen ſucht May erLeipzigerſtraße Nr.

Wo? ſagt

Feder- Matratzen
jeder Art, von längſt anerkannter, zweckmäßiger
Eonſtruction, mit den beſten Materialien ſolid
und dauerhaft gearbeitet, ſchön elaſtiſch zu mög
lichſt billigen Preiſen liefert Unterzeichneter.
Schriftlichen Aufträgen bitte das Maß beizufü
gen. Alle andere Polſterarbeit wird ſchnell und
ſolid ausgeführt. A. Lange, Tapezierer,

große Klausſtr. 12.

Ein ſchönes zweijähriges
braun es Fohlen verkauft

W. F. Richter in Zörbig.
Graue geſchliffene Marmnorplat-

ten zu Fuſßböden für Küchen, Haus-
ſlure, Malzdarren 2e., empfiehlt in
vorzüglicher Güte billigſt

G. A. Merkkch, Steinmetzmeiſter.
KHalberſtadt. Riesen Erbsen
ur Saat, ausgezeichnet große Kochfrucht, pro

Wispel 62 ab hier empfiehlt L. Thiele.
Zwei fette Kühe und zwei Ackerpferde ver neuen Poſſe: „Starker

kauft das Rittergut
Reins dorf bei Landsberg

Lehrlings Geſuch
Ein Burſche, welcher Luſt hat Müller zu

werden kann zu Oſtern in die Lehre treten
beim Müllermeiſter Thormann

in Brehna
Ein junges Mädchen wünſcht zum 1, April

eine Stelle zur Stütze der Hausfrau oder auch
bei einer einzelnen Oame. Adr. zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Der Unterzeichnete kann ein Penſionat für
Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen,
mit voller Ueberzeugung empfehlen

Halle a. d. Saale (am Moritzzwinger Nri 5),
den 13. März 1865.

v. Polenz, Major a O.
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann in die Lehre

treten beim Seilermeiſter E. Planert,
große Klausſtraße Nr. 19.

Fräulein aänsel, unſere beliebte und
ſo kalentvolle Soubrette, wird gebeten in der

Taback“ doch noch
einmal aufzutkreten.

Mehrere Verehrer der Kunſt



Metachromatypüe.
Aer um Abdrucken auf jeden beliebigen Gegenſtand.

davon halte ich für Wiederverkäufer u. einzeln zu ſehr billigen Preiſen einpfohlen.

Gr. Ulrichsstrasse 42.

Mein großes Lager

d C. B. atte
Die reizendſten Muſter meiner Chemiſetthemden,

billigſt

in bunt auch leinen, empfehle ich

C. Seyfarth.

äber sümmil. Zucker Wabriken ind Bafſfinerien der TZollvereins-
Staaten d Hesterreſchs, bis 1865. Z. dem Prät. Preis von 20 be
ziehen vod C. Geb hart in agdeburg, Heil. Geiststr. Ia. e

W eine von Bote„Zur Rheinischen Traube“, gr. Märkerſtraße Rr
RKheinwein, pr. Fl. von 8, 10, 12, 15, 17, 20 bis 40 n
Naheweine pr. Fl. von 8 bis 25 n en. nMoſelweine, r Fl. von 8 bis 30 n
Ahrwein, pr. Fl. von 13 bis 25
Ungarwein, ſüß und herb, pr. von 25 bis 3
Franzssigent Weine von 15 bis

n Rheinischen Trauera Märkerſtraße 14.Heute Abend Schinken in VBurgunder hebſt den ausgezeichnetſten Weitſuppen.

S et roh

e

alen Apparatebe Klempnermeister. nDie im Januathefte der Zeitſchrift des Vereins für die Rübenzucker Induſtrie im Zollver

ein mehrfach lobend erwähnte Maſchinenfabrik n nen uFl. C Camns, in Cornpiegne

Unsere Lager sind itſgemn e
SieBreon- Material nüd wieder e

reichlicher als bisher versehen,
jede Bestellung. durch unsere
Briefkasten vermögen wir hun
auch prompter als bisher anzulſefern.

J. G. Mann C Söhne
AMunkauf führung

Sonnabend den 8. März
Na chulltage pünktlich 535 Uhr

im Saale der neuen Volkſchule

Münders Megvas
unter Mitwirkung des Herrn Th. Krauſe

aus Beylin und des Hrn. Muſikdir. John,
gegeben von der hieſigen Singakademie.

t en für Nichtmitglieder ſind, ſo
weit der Raum es geſtattet, hei Hrn. Karm-roödt für 10 5
häben Der Vorſtand.Das Gaſtſpiel des Hrn. Weirauch

aus Berlin hl
von Seiten der Theaterditection der Kömiker
Weirauch für ein Gaſtſpiel gewonnen iſt.

Dieſer gefeierte Gaſt welcher in allen bedeuten
den Städten bei ſeinen Gaſtſpielen großes Auf

Lieblingsſtücke auf jeder Bühne geworden und
die darſtellenden Künſtler finden in Weirauch's

jungen in Herrmann und Dorothea und als
Kurmärker aufzutreten Seine Maſchinen

bauer haben das meiſte Glück auf allen Büh
nen gemacht und wie wir hören, ſoll das Stück

dem Gaſte zu Ehren wieder ſorgfältig vorberei
tet werden. Wir ſehen dem Gaſtſpiel mit gro
ßem Intereſſe entgegen. S o e

Ein Geldbeutel mit etwas Geld iſt wiſchen
Bebitz und Trebitz gefunden worden, und kan
in Empfang genommen werden
Bebitz. Der Schulze De i.
Auf dem Wege von Prieſter nach Halle

iſtgein Leibrock verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, denſelben gegen gute Be
lohnung abzugeben beim Gutsbeſitzer Herrn

Ebert eeeeeeeeeeeeeeeereeeeeanehat mir die Agentur für den Zollverein und andere Länder übertragen
ſowie Annahnre vo

n Beſtellungen

bereit
Ich erkläre mich daher zur Ertheilung jeder Auskunft

Robert Buurs er in Magdeburg
Familten Nachrichten.

Todes Anzeige.
Zinn Wäsche empfiehlt:

Feinſtes Ultramarinbla nFeinſtes IndigoNeubla r
Jndigo-Waſchtinetur,
Mai le alleeinſte Stärke,

riſt. Soda
Waſchroth,
Cale. Soda,

Hberſchaal Seife,
Hausſeife,

Harzſeife,
ElainſeifeGrüne Seife
GallSeife,

Seifenwurzel,
Salmigakſpixitus,
Terpentinſpiritus,
Fleckwaſſer,Lotte ſche
Shlorkalk,
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Friſcher Lachs, ZJander und Dorſch,

Große

Einen Lehrling ſucht. eG. Hedler, Klempnermeiſter.

t bis 100 Ellen langDrahtſeile u ſart, bitte
gebrauchte Otrrenſträße 11.

DampfmaſchinenGeſuch.

acht Pferdekraft ſucht
Alw. Taatz in Halle a/S.

„Zur guten uelle.“
Heute Mittwoch

humvriſtiſche Abend
UnterhaltungBier unübertrefflich.

pflichtet dem Herrn Dr. Bonde zu Seut
ſchenthal meinen verbindlichſten Dank für
ſeine großen Anſtrengungen und Hülfe welche

von ſelbigem zu Theil wurde öffentlich darzu
bringen. Möge der Höchſte den Herrn Hr.
Bonde uns lange erhalten damit er einen
jeden Kranken ſeine Hülfe gewähren kann wieFekte Kieler Sprotten,

do. do. und Holländer Bück-
linge.

O. Mäkler am Markt.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Schwerz Nr. 30.

mir. Caroline Schneider

Eine transpörtable Bampfmaſchine bis zu

ch Unterzeichnete ſühle ich hierdurch ver

mir in einer ſchweren langwierigen Krankheit

in Teutſchenthal
An die Theater Direction

Wir die neue Poſſe „Starker Taback““
nicht noch einmal zur Aufführung kommen

Viele Theater Freunde.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

Geſtern ſtarb allhter nach langen Leiden ſtill
und gottergeben 1 Jahr nach dem Tode ih
rer älteren Tochter
Pötzſch geb. Stallbaum
jahre
wandten und Freunden hiermit an

die tiefbetrübten Hinterlaßſenen.

Frau Anng Roſine
im 51. Lebens

Dieſen raurigen Todesfall zeigen Ver

Diener den 13. Na s
unſerm heimgegangenen Freundestud. wed, Dörfern a

Sollt'ſt auch Du den Lenz nicht ſchauen,
Nicht das ſchöne Frühlingslicht,

Das wie ſanftes Morgengrauen
Dammernd durch die Wolken bricht.

Sollt' auch Deine Jugendblüthe n
Jn dem Todesſturm verwehn r

Auch Dein Herz das rosumglühte/
Lebensfriſche, ſtilles ſtehn! e en

Selig O wenn all Hein Hoffen
War auf Deinen Gott geſtellt
Dort ſteht ew ger Frühling offet
Eine ewige Jugendwelt l

Erndten ſollt ihr, was ihr ſätet/
Ruft uns Gott ins Herz hinein
Darum Brüder, vetet betet,

Daß uns Gott mög gnädig ſein
Seine Naumburger Eonabitürienten

Hugo Ende Domimik. Hammer. Braun
onisgahg.

Texte ebenda für 1

Mit beſonderem Vergnügen laſen wir daß

ſehen gemacht hat wird auch hier ein dankba
res Publikum finden Seine Stücke ſind ja

Stücken dankbate Aufgaben Wit erſuchen
Hrn. Weirauch in ſeinen berühmten Bäcker

e C c 2 22




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 63.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 63
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage zu No. 63
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







